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Unser Titelbild stammt von
Karl Fettwels und trägt den
Titel "Fremder Brocken", ge-
malt 1989, Öl/Leinwand auf
Pappe, und zeigt lediglich ei-
nen Ausschnitt. Das Original
mißt 40x50 cm und befindet
sich im Besitz der Galerie "M"
in Hamburg.
Karl Fettweis, 1933 in Duis
bürg geboren, gehört seit lan
gen Jahren zu den bekannte-
sten Künstlern Schleswig-Hol-
steins. Eine große Anzahl von
viel beachteten Einzelausstel-
lungen im in- und Ausland
zeigten seine unverwechselba-
ren Bilder
"Wenn Karl Fettweis malt, be-
kommt die Farbe einen stei-
nernen Charakter. Die Kom-
positionen sind Architekturen,
die Bilder sind gebaut", so
charakterisiert V. Rothmaler
das umfangreiche Oevre. Hin-
zu kommen altmeisterliche
Techniken, die Fettweis bis zur
Vollendung beherrscht

Was wäre die Depesche ohne
die Protokollsphtter, die mit viel
Engagement von den jeweiligen
Distnktprasidenten geschrieben
werden. An dieser Stelle möch-
te ich Frank Schornack gratu-
lieren, der am 16.9.95 in Dillin-
gen zum Präsidenten des Di-
strikt XII gewählt wurde
Frank schreibt u.a.: "Gern wiil
ich mich für unser gemeinsa-
mes Distriktsleben einsetzen
und den einen oder anderen
Impuls geben. Natürlich will ich
auch möglichst bald und hat
an Euren Tischen anwesenXf
sein, um den durchaus anstek-
kenden OT-Virus im Lande wei-
ter zu verbreiten." Desweiteren
bedankt sich Frank bei dem
scheidenden Distriktsprasiden-
ten Klaus Papenfuß (OT 19
München)-."Klaus hat mit viel
Geschick und Gespür einen
neuen Anfang im Distrikt XII ge-
macht und mit seiner persönli-
chen Note Maßstäbe gesetzt.
Gern möchte ich auch seine
„Assistentin" Vilma Stepputat
(OT 19) hervorheben, die oft für
Klaus einsprang und so man-
chen Protokolisplitter für die
Depesche schrieb."
Daß unser OTD-Präsident Klaus
Schneider extra nach Dillingen
gereist war, gab dem Distrik*-
treffen eine besondere Nc _
Der Präsident berichtete von
seinen Aktivitäten in Marokko,
Italien, Belgien. Frankreich und
Deutschland und appellierte an
das corporate identity mit OT
Wir sollten uns OT-Ziele stek-
ken, sonst verkümmern wir zu
Vergnugungsveranstaltern. Ser-
vice-Projekte sind zwar nicht in
der Satzung von OT vorgese-
hen, aktive Hilfe sollte aber für
jeden Tisch eine Selbstver-
ständlichkeit sein.
Recht hat er, unser Präsident!
Nochmals herzlichen Dank al-
len Distriktpräsidenten für ihren
nimmermüden Einsatz bei der
Auswahl der Ereignisse aus den
einzelnen Tischprotokollen.
Die Protokollsphtter bleiben das
Salz in der Suppe unserer De-
pesche. Macht weiter so!
Yours in table



Unser Präsident hat das Wort

Vollständig überwältigt war ich.
Das muß ich schon sagen. Nie-
mals hätten wir alle eine derart
massive Teilnahme beim Halb-
jahrestreffen in Dresden erwar-
tet Wir waren für den Ansturm
gut gerüstet. Einen Universitats-
professor, der uns tiefgreifende
Erkenntnisse über unseren Club
sagen konnte, acht Busse für
die Stadtrundfahrt und „Dinner-
dance-satt" hatten wir zu bie-
ten. Viele Freunde trafen sich
und huldigten intensiv dem Ta-

rleben. Viele Fragen und The-
Vren unserer Gesellschaft sind
angeschnitten worden. „Es ist
höchste Zeit, daß wir uns um
das Selbstbewußtsein des We-
stens kümmern" (R. F. Beh-
rendt, Zürich 1971). Schon vor
einem Dreiviertel|ahrhundert
prophezeite uns Spengler den
Untergang des Abendlandes.
Trotz zweier Selbstmordversu-
che ist es am Leben geblieben.
Der Club 41 Old Tablers
Deutschland versteht sich als
Organisation zur Erhaltung und
Förderung der abendländischen
Kultur und Tradition. Wo liegt
die Zukunft des Abendlandes?
Welche Rolle kann darin unser
Club übernehmen? Was tun wir,
um die Zukunft, den Wechsel in
^ s nächste Jahrhundert und

\^,irtausend zu gestalten? Dazu
müssen wir uns fragen „Wo
kommen wir her? Welche
Grundlagen haben wir außer der
großen Erblast, die uns 40 Jah-
re den Blick verkürzt hat auf die
Nachkriegszeit?"
Durch die Selbstzerfleischung
der Volker im ersten und zwei-
ten Weltkrieg hochgradig ge-
schwächt hat Europa seine po-
litische und geistige Vormacht-
stellung eingebüßt- Die europäi-
sche Wandlung geistig-kulturel-
ler Substanz kann jedoch nicht
darüber hinwegtäuschen, daß
die abendländische Kultur als
solche existiert und eine plurali-
stische Einheit darstellt. Aber:
Änderung ist notwendig Das
RT-Motto lautet: „adopt adapt
improve'' - „Weil das Land sich
andern muß" eine Schrift (Ro-
wohlt Verlag 1993), die beginnt
mit dem Satz:
„Nein und abermals nein: So

haben wir uns weder die Bun-
desrepublik nach vier Jahrzehn-
ten noch das befreite, endlich
wiedervereinigte Deutschland
vorgestellt."
Welche Rolle können wir als
gesellschaftliche Organisation
übernehmen?
• Wofür steht die Marke »Old

Tablers«?
• Was ist das spezifische OT-

Profil in Abgrenzung zu
konkurrierenden Clubs?

• Wie gewichtet OT in Zukunft
sein Selbstverständnis?
Mehr Pflege der Freund-
schaft: Nix dahinter?
oder Förderung abendlandi
scher Kultur im Sinne
ausgewählter Mitglieder,
Entwicklung zum Eliteclub
durch Unterstützung von
Round Table bei der Mitglie-
derauswahl?

• Soll OT als Männerclub
noch radikaler auftreten
gegen Bestrebungen
zur Aufnahme von Frauen,
die Idee des Männerbundes
sterben zu lassen?

• Wie sollen Dienstleistungen
für Tabler verbessert und
erweitert werden?

• Wie kann OT Kompetenz im
gesellschaftlichen Leben
beweisen? Wie können wir
das englische Phänomen
eines drastischen Mitghed-
derschwundes von Round
Table verhindern?

• Soll ein OT Schwerpunkt
„Bundesweites Service-
Projekt" gebildet werden?

• Soll „Aktive Hilfe" vermehrt
für Patenschaften in Not-
fällen für Tabler / eigene
Mitglieder eingesetzt
werden? Ich glaube, es gibt
eine hohe Dunkelziffer von
Tablern in Schwierigkeiten.
Helfen wir doch zuerst
einmal unseren eigenen
Mitgliedern.

Allerdings müssen wir auch die
Trittbrettfahrer unseres Wohl-
fahrtsstaates achten. Die Ent-
wicklung neuer Bürgertugenden
ist gefragt.
Wir können als Erzieher Vorbild
sein. Gleichzeitig müssen wir
eine Erosion des Gesellschafts-
kapitals durch mehr Moral und

Verantwortung in der Gesell-
schaft verhindern.
Viele verwechseln Freiheit in
Gesellschaft und Marktwirt-
schaft mit dem Begriff „Bürger
ohne Verantwortung". Soziale
Marktwirtschaft heißt nicht, daß
der Staat alle Verantwortung für
soziale Belange, der Burger
aber alle Chancen hat, eigene
Vorteile wahrzunehmen.
Freier Markt ist nicht die Schule
des Egoismus, sondern funk-
tioniert nur wenn jeder selbst
verantwortlich ist: Der Welt-
markt ist eine Ku/furleistung.
Ohne ein System des gegen-
seitigen Vertrauens wie es frü-
her galt, als der ehrbare Kauf-
mann gefragt war, d.h. eine
hohe Moral in Geschäft und
Gesellschaft, erlangen wir kei-
ne Spitzenstellung. Es darf „kein
einseitiges über den Tisch zie-
hen" geben. Mehr Erziehung im
Funktionieren der Marktwirt-
schaft ist gefragt.
Ethische Leitvorstellungen sind
Grundvoraussetzungen des
Funktionierens von Marktwirt-
schaft und Gesellschaft. Unser
Club ist aufgerufen, diese alten
und neuen Tugenden wieder
wachzurufen.
Zweck unseres Clubs ist es,
Schutz vor Feinden durch Er-
kennung unseres Gegners zu
bieten.
Auch der Präsident des Club of
Rome, Ricardo Dietz-Hochleit-
ner, hat eine neue globale Ethik
gefordert
Umweltverschmutzung, Armut,
Kriminalität und Arbeitslosigkeit
sind neue gesellschaftliche Pro-
bleme, die nur mit einem neuen
Selbstverstandnis und Verant-
wortungsbewußtsein der Mei-
nungsmacher, Vervielfältiger
{früher Elite) gelöst werden kön-
nen. Wer auf den Staat (Beam-
tenapparat, Verwaltung, neue
Vorschriften) hofft, der hofft ver-
gebens. Angefangen werden

muß bei sich selbst.
Technischer Fortschritt und
wirtschaftlicher Wohlstand wer-
den nur erreicht und gehalten,
wenn die Einsicht in globale Zu-
sammenhänge wächst. Die
Grenzen des TF sind nämlich
dort gegeben, wo das Gleich-
gewicht der Natur zerstört wird.
Die Technik und der Wohlstand
sind schneller gewachsen als
die menschlich, biologische Ent-
wicklung Schritt halten konnte.
Es ist also in unseren Köpfen
eine Revolution im Sinne eines
Sofort-Umbruchs im Gegensatz
zur langsamen Entwicklung -
Evolution erforderlich. Daraus
folgt: Gesellschaftlicher Werte-
wandel wird benötigt. Das kann
man nicht nur bei Herrn Wik-
kert auf vielen Seiten nachle-
sen.
Unsere Wurzeln und Ziele sind
von Marchesi, dem Gründer von
Round Table so formuliert wor-
den: „Die Gemeinschaft junger
Männer in ihren verschiedenen
Berufen zu fördern. Dienst an
der Gemeinschaft zu verrichten,
bei hohen Idealen in Geschäft,
Beruf und Privatleben."
Was ist davon noch übrig ge-
blieben, was können wir mit
neuem Leben ausfüllen und was
können wir in die Zukunft mit-
nehmen?
OTD hat deswegen im Augen-
blick in Deutschland einen gro-
ßen Zulauf.
Die entindividuahsierte Gesell-
schaft macht Abgrenzung und
Profilschärfung schwieriger.
Mit dem Wachstum von OTD
wächst auch unsere Verantwor-
tung und Stellung in der Öffent-
lichkeit und Gesellschaft.
Um so mehr braucht unser Club
Männer - Persönlichkeiten, die
bereit sind, sich verantwortlich
zu fühlen und so zu handeln.
Insbesondere auch in der Be-
reitschaft zur Übernahme eines
Ehrenamtes.
Unser internationaler Präsident
Guy Mercier hat sein diesjähri-
ges Motto wie folgt formuliert:
„Let's communlcate and be
more attractive for young ta-
blers"
In diesem Geist wollen wir uns
auf den Jahrtausendwechsel
vorbereiten, damit Europa wie-
der die Bedeutung erlangen
kann, die es jahrhundertelang
hatte.

Nix für ungut, Euer Präsident
Klaus R. Schneider



Protokoll der Beiratssitzung
vom Club 41 Old Tablers Deutschland
am 18. November 1995 in Dresden

Beginn 15.10 Uhr
Ende 18.00 Uhr

TOP1 REGULARIEN
OTD-Prasident Klaus Schneider
eröffnet die Sitzung und begrüßt
die Delegierten. An der Beirats-
sitzung nehmen Vertreter von
41 Tischen teil. In einer stillen
Minute wird der verstorbenen
gedacht.

TOP 2 GRÜSSE
Klaus Schneider verliest Gruß-
botschaften von LC-Präsiden-
tin Ellen Knehe und vom orts-
ansaßigen RT Dresden.

TOP 3 AKTIVE HILFE
Manfred Tulke von OT Bonn
berichtet über die Aktive Hilfe.
Ziele und Absichten des Ver-
eins werden dargestellt. Man-
fred äußert den Wunsch, für
mehr Mitglieder zu werben, da-
mit der finanzielle Spielraum
besser wird und auch größere
Projekte gefordert werden kon
nen. Er berichtet über die durch-
geführten Aktivitäten:
- Es konnte einem Freund zur
Uberbrückung einer finanziellen
Notlage geholfen werden.
- Ein Honoraranspruch wurde
juristisch durchgesetzt
- Der Verein war bei einer Zim-

mersuche behilflich
• Ein Service-Projekt der Kieler
Freunde, eine Schule in Nepal
zu fördern, wurde unterstutzt.
Manfred bedankt sich bei Klaus
für die Animation beim Karten-
verkauf in der Vorhalle des Ta-
gungsraumes, die einen Betrag
von 280,- DM einbrachte.

TOP 4 DEPESCHE
Klaus Kraft als Editor dankt den
Distriktpräsidenten und Herbert
Kaiser für die Mithilfe bei der
inhaltlichen Gestaltung der De-
pesche. Er sichert zu, weiterhin
vier Ausgaben, je zum Quartal,
auszuliefern. Die in diesem Jahr
fehlende vierte Ausgabe wird im
Januar 96 nachgeliefert. Mit die-
ser, dann erscheinenden 66.
Ausgabe, wird die Depesche in
einem neuen Lay-out erschei-
nen. Manfred Tulke zeichnet für
die Gestaltung verantwortlich.
Herbert Kaiser sammelt ab
1.12.95 als Chefredakteur alle
Beiträge und Artikel und stellt
die neuen Ausgaben zusam-
men. Lediglich die »Protokoll-
splitter« sollen weiterhin direkt
an Klaus gesendet werden. He-
bert Kaiser referiert über die zu-
künftige Gestaltung. Leitgedan-
ke ist eine Depesche »für Ta-
bler von Tablern«. Herbert zeigt
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auf. welchen herausragenden
Stellenwert die Depesche als
Kommunikationsorgan inner-
halb unserer Organisation ein-
nimmt. Es ist geplant. Leserzu-
schriften und Diskussionen ei-
nen weiten Raum zu geben.
Auch anregende Themen, die
nicht in direktem Bezug zu Er-
eignissen von OT stehen, sol-
len Eingang finden. Wie bereits
geschehen, wird auch für 41
international, Young Ambassa-
dor Programm und LC ein Platz
bereitgestellt. Herbert schlägt
vor, bei HJT und AGMs die je-
weils ausrichtende Region (Di-
strikt) ausführlich in der Depe-
sche darzustellen und so die
Veranstaltung werbewirksam
vorzubereiten.
Im Anschluß an die Berichte
kommt es zu einer Diskussion
über die Kostenentwicklung der
Depesche, Klaus Kraft begrün-
det die Verteuerung mit dem
Anstieg der Papierkosten, den
teureren Portokosten und der
größeren Seitenzahl. Der Kal-
kulation lagen ursprünglich 16
Seiten pro Ausgabe zu Grun-
de, die letzten Ausgaben hät-
ten aber 20 bzw. 24 Seiten um-
faßt, bei einer Auflage von 2.500
Exemplaren. Die Tatsache, daß
immer noch Mitglieder keine
Depesche erhalten, erklärt sich
nur dann, wenn die Mitglieder
im neuen Verzeichns nicht er-
faßt sind. Hier kann nur - so
Klaus - ein Versäumnis der Ti-
sche vorliegen, wenn zum ge-
wünschten Zeitpunkt der aktu-
elle Mitgliederstand nicht mit
geteilt wurde oder Neuzugänge
und Adressenänderungen nicht
nachgemeldet werden.
Erneut wird zur Diskussion ge-
stellt, wie eine gunstigere Finan-
zierung der Depesche erreicht
werden kann. Ob eine Finan-
zierung ausschließlich durch
Anzeigen oder durch Ausfallbei-
träge sichergestellt werden
kann, soll beim nächsten AGM
in Wiesbaden erörtert werden.

TOP 5
BERICHT PASTPRÄSIDENT
Joachim Fetzer berichtet über
seine Tätigkeit als Past-Präsi-
dent Er besuchte das Partner-

schaftstreffen von Dillmgen-Lau-
mgen mit dem französischen
Club Draguignan. die Distrikt-
versammlung von Distrikt 5, bei
der er zum Distriktprasidenten
gewählt wurde, und die Char-
terfeier von OT 9 Lübeck. Joa-
chim kundigte an. daß OT Soest
am 16.3.96 Grundungsabsich-
ten trägt und im März 96 ein
Clubtreffen der SW-Region
(Deutschland, Frankreich,
Schweiz) stattfinden wird.

TOP 6 BERICHT PRÄSIDEr

Klaus Schneider besuchte dTe"
AGMs von Club 41 Schweiz in
Biel, Club 41 Belgien in Namur,
OT Osterreich in Spital sowie
das HYM von Österreich und
41 International in Wien Insge-
samt war er an 17 Wochenen-
den für OT unterwegs. Hinzu
kamen die Besuche der Char-
terfeiern von OT 53 Aachen, OT
145 Geesthacht und die Di-
strikttreffen der Distrikte 4 in
Berlin, 5 in Dortmund und 12 in
Dillmgen-Lauingen.
Nach seinem Tätigkeitsbericht
leitet Klaus über zu einer ande-
ren Thematik. Hierbei greift
Klaus die Fragen auf, die am
heutigen Morgen beim Sympo-
sium zum Thema »Männerbün-
de« andiskuttert wurden:
1 Wie läßt sich die Kommu _
kation innerhalb des Clubs ver-
bessern und wie stellen wir uns
nach außen dar?
2. Wie werden wir für ausschei-
dende RTIer attraktiver?
3. Wie steht es mit unserem
Selbstverstandnis. wie definie-
ren wir uns als Club und unter-
scheiden uns qualitativ von an-
deren?
Es wird angeregt, diese The-
matik in Wiesbaden weiter zu
verfolgen und in Arbeitsgruppen
zu vertiefen.

TOP 7
BERICHT VIZEPRÄSIDENT
Ulrich Tanneberger charterte im
ersten Halbjahr seiner Amtszeit
OT 126 Ratzeburg. OT 70 Lü-
neburg und OT 155 Cuxhafen.
Er begleitete den IRO beim
AGM in Zypern. Eine weitere
Aufgabe war es. Kontakte zu
den RT-Clubs in den neuen



TOP 10 BERICHT DER
DISTRIKTPRÄSIDENTEN

9 anwesenden Distnktpräsi-
\*enten berichten von ihrer Tä-
tigkeit. An der Anzahl der zahl-
reichen Berichte über Charter-
feiern ist deutlich erkennbar,
daß sich OT im Aufwind befin-
det. Seit wenigen Wochen neu
im Amt sind die Distnktpräsi-
denten:
Peter Nodorp (Distr. 3). der in
kurzweiliger Form und mit Bil-
dern dokumentierend seine er-
sten Amtsgeschäfte schildert.
Dr. Joachim Wietmg (Distr. 4)
Joachim Fetzer (Distr. 5)
Durch die Amtsniederlegung
von Alexander Schneider ist Di-
strikt 7 z. Z. verwaist. In einer
Spontanaktion wird Franz Hoff-
mann von OT 131 für das Amt
des neuen Distrikt-Präsidenten
vorgeschlagen und einstimmig
_^jvählt. Nach kurzer Bedenk-
pause nimmt er die Wahl an.
Von Distrikt 10 und 11 ist kein
Distriktpräsident anwesend.
Aber Willy Specht von OT Wei-
den verliest ein Schreiben von
Freddy Peschke in dem dieser
sein Mißfallen zu den Distrikt-
präsidenten-Regeln ausdrückt.
Insbesondere die Finanzie-
rungsvorschläge für den Di
striktpräsidenten-Etat finden
seine Ablehnung. Letzteres wird
auch von der Mehrheit der An-
wesenden so gesehen.

TOP 11 BERICHT DER IROS
Einhart Melzer vertrat als IRO
unseren Club in Zypern. Als in-
ternationaler Delegierter nahm
er am HYM in Wien teil. Die
behandelten Themen ähnelten
den unseren: Prüfung der Wege
und Ziele der Organisation, hö-
here Attraktivität durch Niveau-
anhebung; Mitteilungsblatt Cou-

rier; Personelles. Im Juni 96 fin-
det das AGM in Triest statt.
Dazu wird eine Pre-Tour ange-
boten. Nächstes HYM ist für
Oktober 96 in St. Gallen ge-
plant. Für das Jahr 96/97 wird
der Internat. Präsident von Itali-
en (Glauco Zago) und der Vize-
präsident von England gestellt.
Das Kinderaustausch-Pro-
gramm wird von Otto Adelhofer
koodmiert. Er bittet um Meldun-
gen frühzeitig bis spätestens
März. Abschließend appelliert
Einhart an die Delegierten, die
von den IROs bereitgestellten
Angebote doch intensiver zu
nutzen und dadurch die Bande
der Freundschaft auch interna-
tional weiter zu festigen.
Peter Beucker berichtet vom
AGM in Dänemark und Sudafri-
ka In der RSA scheint die Zah-
lungsmoral der Clubs nicht so

ausgeprägt zu sein. Etwa ein
Drittel der Clubs sind mit ihrer
Beitragszahlung säumig.

TOP 12
BERICHT ÜBER DAS YAP
Peter Beucker. als Ansprech-
partner für das Young Ambas-
sadors Programm, kennzeich-
net Zeit- und Zuordnungspro-
bleme als Hauptschwierigkeit
bei seiner Arbeit. Er schildert
Beispiele vom letzten Besuch
vier indischer Jugendlicher in
Deutschland. Hauptproblem
sind die kurzfristigen Meldun-
gen und die vagen Angaben bei
der Teilnehmerzahl. Angebote
für unsere Jugendlichen beste-
hen bereits von Clubs aus Indi-
en und aus Sudafrika. Ein italie-
nisches Angebot ist in Vorbe-
reitung

TOP 13 TERMINE
Klaus Schneider gibt noch ein-
mal die OTD betreffenden Ter-
mine bekannt
10. - 12 März 1996 AGM in
Wiesbaden. Meldungsschluß 1.
März 1996
4. - 6. Oktober 1996 HJT in
Stuttgart. Distnktprasident K.
Kobel ist etwas irritiert, weil das
ursprüngliche Angebot -Pforz-
heim« nicht genutzt wurde.

23. - 25. Mai 1997 AGM in
Schwerin Peter Beucker weist
auf einen zünftigen Segeltörn
mit einem Großsegler in der Zeit
vom 30 Mai bis 2. Juni 1996
hin. Ausgeführt wird der Segel-
törn in den Gewässern unserer
dänisch-norwegischen Club-
freunde.

TOP 14 VERSCHIEDENES
Uli Tanneberger gibt seinen Vor
schlag für das neue Präsidium
beim AGM in Wiesbaden be-
kannt:
Präsident: Ulrich Tanneberger
Vizepräsident: Ulver Oswald
Sekretär: Joachim Wietmg
Schatzmeister:
Wolfgang Förster
Pastprasident: Klaus Schneider

Devotionahen: Das Angebot ist
z. Z. noch nicht wesentlich er-
weitert worden. Es ist im neuen
Mitgliederverzeichnis darge-
stellt. Der Bestellzettel ist gleich-
zeitig auch Beleg nach erfolgter
Zustellung.
OTD Präsident Klaus Schnei-
der schließt um 18.00 Uhr die
Beiratssitzung, dankt den De-
legierten für ihr Kommen und
wünscht allen noch einen schö-
nen Aufenthalt in Dresden.

Ulver Oswald



»Männerbund in Eibflorenz«
Als jüngster Oldie war Michael Hauck, OT341 Düsseldorf i. Gr., in
Dresden dabei. Seine Eindrücke und Beobachtungen vom. 7. Mal"
schildert er mit folgenden Worten.

299,- DM in Worten:
Zweihundert neunundneunzig
Deutsche Mark für 3 Tage Dres-
den mit OT, das konnten wir
uns nicht entgehen lassen. Und:
mit jeder Mark, die die Flug-
preise sinken, werden weite,
staugefährdete Anreisen in das
Beitrittsgebiet immer kürzer.
Da sitzen wir also, vier Jung-
Oldies von OT 3.41 I. G. im An-
flug auf Dresden - Klotsche. Die
halbleere Fokker lärmt uns die
Begleitmusik zu Dolores in die
Ohren. Wie ein Sportflieger lan-
det unser Pilot in einer unge-
wohnten Kurve auf dem Beton-
strich, der bald wohl ein richti-
ger Flughafen werden will. Auf
überlasteten Straßen nach
Dresden, plötzlich stehen wir
vor dem Bellevue, das wir noch
vom Wirtschaftsgipfel aus dem
Fernsehen kennen. Unsere er-
ste Begegnung mit den Oldies
steht bevor. Schon in der Halle,
ohne erkennbare Abzeichen,
vertraute Gesichtsausdrücke.
Dann im Aufzug die Frage:
„Weißt Du, wo das Welcome
stattfindet?" Woher weiß er?
Jedenfalls stellen wir erleichtert
fest: Es gibt ein table life nach
vierzig!
Außer Frauenkirche ...
Meine Düsseldorfer Freunde
kennen Dresden noch gar nicht.
Also folgt ein kleiner Spazier-
gang über die Eibbrücke, durch
das einmalige Ensemble von
Baudenkmalen. Am Schloß wird
immer noch gewerkelt. Wunder-
bar das Taschenberg Palais,
und wie schnell eine Rekon-
struktion unter privater Finan-
zierung geht. Das Riesenpuzzle
der Frauenkirche. Ob der Wie-
deraufbau unbedingt schon jetzt
geschehen muß? Die sozialisti-
sche Stadtplanung nach derto
talen Zerstörung gibt durch den,
nach westdeutschen Stan-
dards, verschwenderischen
Umgang mit innerstädtischem
Raum, durch das Miteinander
von Wohnen und Handeln in der
City, der Stadt eine ungewohn-
te aber erfreuliche Prägung. Das
historische Panorama ist umso
beeindruckender, weil es nicht
von dichtgedrängten, hohen
Geschäftshäusern eingeschlos-

sen ist. Mit einem ersten Rad-
eberger Pilsener lassen wir den
eindruckreichen Nachmittag
ausklingen.
... gibt's auch Radeberger
Es folgt noch ein zweites, und
deshalb kommen wir erst um
viertel nach sieben zum Welco-
me. Oh Wunder! Waren wir bei
RT meist die Ersten, so sind wir
jetzt fast die Letzten. Gibt es
doch Unterschiede? Die At
mospäre ist uns jedenfalls ver-
traut. Freundschaftlich, heiter
und ungezwungen sieht man
sich wieder. Wir suchen und fin-
den einen Round Table für zehn,
machen uns bekannt, und ein
entspannter Abend nimmt sei-
nen Lauf. Interessante Men-
schen sitzen mit uns zusam-
men, und sie können uns viel,
auch über OT. erzählen. Die
strategische Lage des Tisches
beim ausgezeichneten Büffet ist
perfekt, die Weine von Elbe,
Saale und Unstrut sind besser
als ihr Ruf und besser als der
08/15 Chardonnay (aber
schlechter als das Radeberger!
Anm. d. Verfassers) Wir fühlen
uns wohl in diesem Kreis. Er-
staunt sind wir über die Menge
der Teilnehmer. Ist man als Old
Tabler so viel aktiver auf Bun-
desebene? Schnell werden wir
aufgeklärt, daß Dresden und
das attraktive Arrangement die
Teilnehmerzahl wohl verdrei-
facht hat. Beim Gute-Nacht-
Schluck in der Bar wird im lok-
keren Kreis kräftig geflachst,
dann früh ins Bett, schließlich
will ich morgen einen klaren
Kopf haben.
Kolloquium mit Folgen, nicht
nur schmerzhafter Ritus ...
Nach dem Frühstück stecken
wir mit einem Dutzend Tablern
erst einmal eine Viertelstunde
im Aufzug fest. Der Humor und
die Schlagfertigkeit in dieser
Schicksalsgemeinschaft macht
dieses Mißgeschick erträglich.
Draußen scheint die Winterson-
ne, und acht Busse (das hatte
mir schon zu denken geben sol-
len) stehen zur Stadtrundfahrt
bereit. Ich kenne Dresden ja
schon und habe, als OT-Neu-
ling, brav meine Depesche ge-
lesen. So habe ich mich schon

vorher entschlossen, am Kollo-
quium über Mannerbünde teil-
zunehmen. Viele mögen davon
erst am Vortag erfahren haben,
und das Wetter war wirklich
schön, aber daß der Teilneh-
merkreis sogar die Fünf-Pro-
zent-Hürde verfehlen wurde,
war für mich sehr enttäuschend.
Zum eigenen Trost empfinde ich
jetzt Schadenfreude, weil allen
Stadtrundfahrern ein wirklich
umfassendes, aufschlußreiches
Referat entgangen ist. Darauf
wird sicher an anderer Stelle
eingegangen werden. Die an-
schließende Diskussion vermit-
telt mir weitere Eindrucke der
unterschiedlichen Einstellungen
der Mitglieder zu Old Tablers.
Ich sammle Anregungen, Argu-
mente und erkenne Handlungs-
bedarf für unseren jungen Tisch.
Mein Interesse an der gemein-
samen Sache äußert sich in ein
paar Diskussionsbeiträgen, die
wiederum Herbert Kaiser nicht
verborgen bleiben, und wenn
man als Jungfuchs den Mund
aufmacht, darf man eine „Straf-
arbeit" schreiben. Soweit zum
Thema „Schmerzhafte Inaugu-
rationsriten in Mannerbunden".

... sondern auch positive Er-
kenntnis
Der Nachmittag mit der Beirats-
sitzung bringt das übliche Pro-
zedere, welches ich von ande-
ren Ehrenamtern kenne. Ich soll-
te kein Protokoll schreiben, des-
halb eine subjektive Zusammen-
fassung: ein Mindestmaß an
Organisation und Konsens ist
sicherlich notwendig, und wir
müssen ohne Zweifel miteinan-
der über unser Selbstverständ-
nis und unsere Zielsetzung
kommunizieren. Bei allem Re-
spekt und aller Toleranz gegen -
über der individuellen Ausge-
staltung des Tischlebens ist es
doch erst das einvernehmliche
Einhalten und Ausfüllen des ge-
gebenen Rahmens, das uns
den umkomplizierten und für alle
bereichernden Umgang mitein-

ander ermöglicht. Konkret habe
ich aus der Sitzung einen No
tizzettel mitgenommen, der
dazu reichen wird, meinen Mit-
Tablern den Mund wässng zu
machen und hoffentlich zu ei-
nem aktiven Old-Tabler-Dasem
fuhrt.
Dinner-dance ...
Abends dann the same proc
dure as last night, in der Kler^
düng eher festlicher, die Stim-
mung eher gelöster, das lecke-
re Essen wird flott serviert. Die
Tanzfläche reicht leider nur für
die drei Paare des Rock'n-Roll-
Club Dresden. Für viele tanz-
wutige Tabler bleibt nur Platz
für kollektives Geschiebe. Wir
hätten auch gerne ein bißchen
rumgetobt, oder sind wir jetzt
wirklich schon alt genug, um
uns nur noch an Roland Kai-
sers Weisen zu wiegen? Als wir
jedoch spater den Bierkeller erst
verlassen, als der Zapfer den
Nachschub verweigert, fühlen
wir uns wie in alten Tagen.

... und Farewell
Beim Frühstücksbufett klapn+

der Nachschub an Sekt de
so gut, daß die Müdigkeit
schnell einem seeligen Ge-
sichtsausdruck weicht. Allge-
meiner Aufbruch, „Wir sehen
uns!" entweder bei unserer
Charter oder in Wiesbaden. Da
wird es schwer werden für die
Organisatoren, diesem Wo-
chenende ein ebenbürtiges fol-
gen zu lassen. Danke! Ein paar
bleiben noch, andere schimp-
fen auf die Bundes- oder Auto-
bahn. Sauwetter mit Schnee
und Glatte. Jede Menge Ein-
drucke, von OT und Dresden,
jede Menge neue Gesichter. Er-
holsam ist das Tablen nie. Wir
schlendern durch das Stadtmu-
seum. Männerbünde allenthal-
ben! Ein tolles Wochenende ist
vorbei. Wir wissen nun, daß wir
auch zukünftig fellowship erfah-
ren werden, etwas weniger hek-
tisch, weil kein Ende abzuse-
hen ist, aber genauso herzlich.
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August der Starke
Kurfürst von Sachsen und König von Polen
OT 73 Gütersloh befaßte sich im Vorfeld des Beiratstreffens
mit der Geschichte Sachsens, Dresdens und besonders mit
dem früheren Landesvater

Der Vortrag wurde beim Tisch-
abend am 5. September 1995
gehalten; Vortragender war
Klaus Fissenewert.

Im Anschluß an den Dreißigjäh-
rigen Krieg schaute ein wahrer
Flickenteppich von verarmten
deutschen Kleinstaaten sich die
Augen arm an den von Louis
XIV am Pariser Hof gepflegten
(Un)sitten. Sachsen jedoch er-
holte sich schneller als andere
'Stäätchen', was vom Vortra-

nden auf die protestantische
Nsrundhaltung zurückgeführt

wurde. So wuchs auch Dres-
den rascher als andere Städte
und nahm sich Paris zum Vor-
bild. In 80 Jahren, von Johann
- Georg I. bis zu August dem
Starken gelang der Ausbau der
Stadt zum „Eibflorenz".

Höfe und Mätressen
Als wohl wesentlichstes Pariser
Vorbild nannte der Referent das
Matressenwesen - Einwurf Joa-
chim: „Unterstreichen!". August
der Starke, von seinem Vater
auf eine Initiationsreise an eu-
ropäische Höfe geschickt, fand
wohl Gefallen an dieser Idee.
Dies ist in gewisser Weise nach-
vollziehbar, wird er doch als
Rar" von Mann beschrieben,

dessen Beschäftigungen
Dinge wie Hufeisenverbiegen
gehörten. Manner solcher Fas-
son müssen feinsinnig geformt
werden. Zitat;" Liselotte von der
Pfalz brachte ihm verschiedene
Dinge bei, die ihm von Nutzen
waren." - kein Einwurf von Joa-
chim. Im Jahre 1689 wechselt
die Lehrmeisterin. Anna Kon-
stazia, als Mätresse spater ge-
adelte Gräfin Cosel wandte sich
sowohl August als auch des-
sen Bruder zu. Am 20.1.1693
jedoch heiratete August der
Starke die Prinzessin Eberhar-
dine, am 27 April 1694 starb
Augusts Bruder Johann-Georg
IV und August wurde Kurfürst
von Sachsen. Damit tauchte
auch eine neue Mätresse in sei-
nem Leben auf, Gräfin Aurora
von Königsmark, eine Dame, die
neue Sitten entwickelte und
Matressen hoffähig machte. Ins-
gesamt soll die Beschäftigung

mit dem weiblichen Geschlecht,
die Alimentation der Damen und
ihrer Nachkommen, die Sum-
me von 13 Millionen Talern ver-
schlungen haben.
Doch Friedrich August hatte
noch ein zweites Hobby, die
polnische Königswürde. Der
spätere August I von Polen,
mußte sich mit finanziellen Mit-
teln erst einmal gegen zwei wei-
tere Bewerber durchsetzen, er-
hielt auch erst im zweiten Wahl-
gang die Mehrheit. Im Juli 1696
wurde er gekrönt, wobei er
wahrend der Zeremonie unter
der Fülle der Insignien seiner
neuen Würde zusammenbrach.
Die Herrschaft in Polen ver-
schlang viel Geld, welches auf-
zubringen Sachsen nicht mehr
im Stande war. Da hörte Au-
gust von dem Alchemisten Jo-
hann Friedrich Böttger, den er
nach Dresden holte, um ihn
Gold erfinden zu lassen. Dies
Unterfangen mißlang, jedoch
kam im Jahre 1707 Porzellan
zustande, dessen Produktion in
Meißen schon im Jahre 1710
100 000 Taler Gewinn abwarf.

Italien an der Elbe
Noch bei einer weiteren Aus-
wahl bewies August der Starke
eine gluckliche Hand. Er brach-
te den Baumeister Poppelmann
und den Maler Permoser in
Dresden zusammen. Der Zwin-
ger wurde erbaut, und Dresden
verwandelte sich zu einer der
schönsten Städte Europas.
Grundlage für diese der Kunst
aufgeschlossene Art legten si-
cherlich die frühen Reisen Au-
gusts nach Italien. Das vom Re-
ferenten gezogene Resümee
„August war ein guter König für
sein Volk "
An der Diskussion um Zahl der
Kinder und Mätressen jenes
Herrschers möchte sich der
Protokollant nicht weiter beteili-
gen.
Dank an Klaus für den informa-
tiven Vortrag. Man gerät ins
Grübeln.

Protokolliert von
Dietrich Theissen

Anläßlich des OTD-Beiratstreffens im sächsischen Dresden richtet
sich unser aller Augenmerk naturlich auch auf den ersten und
bisher einzigen sächsischen Old Table Club in Chemnitz, OT 205.
Auf Bitten der Depesche, die Gelegenheit einer Selbstdarstellung
wahrzunehmen, haben die Chemnitzer Freunde einen Abriß ihrer
kurzen OT und etwas längeren Stadtgeschichte zusammengestellt

Zwischen Karl Marx
und Karl May
oder etwa: auf Kaisers Spuren

Wir Sachsen hatten zu keiner
Zeit einen Kaiser, aber viele Ko-
nige, deren letzten wir 1918 ver-
jagt haben. Um Chemnitz ge-
jagt und gepraßt. Nur Chemnitz
war den Konigen nie eine Reise
wert, wenn dieser »anmutige"
Flecken hatte mehr rauchende
Schlote und große Fabriken als
Dresden Kirchen und Palaste
und Leipzig Handelshäuser.
Also charterte RT 205 Chem-
nitz 1992 in königlicher Manier
und Schloß Augustusburg, und
plötzlich hatten die Chemnitzer
einen „Kaiser", den OTD-Präsi-
denten Herbert Kaiser nämlich.
Kaiser Herbert hatte beim RTD-
AGM in Kiel schon mit Argus-
augen potentielle Oldies unter
den Chemnitzer Youngstern
entdeckt. Aber die Geschichte
lehrt, daß seich eine Gemein-
schaft nur dann einen Kaiser
leisten kann, wenn das Volk
groß genug ist. Wen wundert's
also, daß in Anwesenheit be-
sagten Kaisers gleichzeitig mit
der Charterfeier eines RT-Clubs
erstmals in der Tablegeschich-
te, gleich ein OT 205 Chemnitz
gegründet wurde - so gesche-
hen am 1. Advent 1992 in Au-
gustenburg.
Ein großer Kopf in unserer Stadt
Damit kämen wir zu unserem
Thema »Karl Marx«. Der hat, wie
die meisten (nicht) wissen, mit
Chemnitz überhaupt nichts zu
tun. Obwohl er nachweislich der
größte Kopf oder, wie die Sach-
sen sagen, der größte Nischel
der Stadt ist. -Karl May übri-
gens auch nicht, der war in Ho-
henstem-Ernstthal gebürtig, das
20 km vor den Toren von
Chemnitz hegt und trotz größ-
ter Bemühungen der Gebiets-
reformer nie eingemeindet wer-
den wird. Beide - Marx und May
- hatten visionelle Ideen von
Dingen, die sie glücklicherwei-
se nicht miterleben mußten.
Wahrend der Eine von vielen
verstanden und gern gelesen
wurde, obwohl es seine Bücher

bestenfalls in Kopien gab, ste-
hen des Anderen Werke noch
bei vielen in der 2. Reihe des
Bücherregales. Denn zumindest
die Chemnitzer Old Tabler durf-
ten dessen als Staatsdoktrin
falsch angewandten Erkenntnis-
se 40 Jahre durchleben. Eins
haben wir dabei bestimmt ge-
lernt: Sparen und "Planen«.
Deshalb RT-Charter und OT-
Gründung zum gleichen Termin!
Und es resultierte daraus ein
Jahr produktiver Gemeinsam-
keit von RT und OT. Es galt, auf
der Suche nach dem Schatz im
Silbersee »Kapitel« zu sammeln,
denn die nächste Charter, dies-
mal von OT 205, war für den 1.
Advent 1993 angesagt. Winne-
tou und Old Shatterhand konn-
ten ebenso wenig helfen wie
das vereinigte Proletariat. Da wir
Tabler am Orte sowohl May als
auch Marx verstanden hatten,
reisten wir zur OT-Charter aus
ökonomischen Gründen mit der
Schmalspurbahn, dafür aber im
Salonwagen. Wohlgefällig saß
der Kaiser in unserer Mitte, weil
er uns überzeugte, unseren Ze-
hent für die Kasse seines Old
Table-Reiches zu entrichten.
Advent mit Freunden
Ob nun Karl Marx oder Karl May
die Orientierung geben, ist ei-
gentlich egal. Wichtig ist, daß
beide mit dem Credo der
Chemnitzer Tabler viel gemein
haben, Freundschaft, Solidari-
tät und mit dem Wenigen, was
sie zum Tablegedanken leisten
können, effektiv umzugehen.
Deshalb fand auch unsere
Hausveranstaltung »Advent im
Erzgebirge« 1994 erstmals auf
dem Boden der tschechischen
Republik statt. Auch mit dem
Ziel, die ersten Haken für das
große Tablerzelt dort einzu-
schlagen. Wenn wir uns in we-
nigen Stunden nun schon zum
»5. Advent« im Erzgebirge« mit
vielen R- und O-Tablern treffen
werden, denken wir gerne an
Marx, May und den Kaiser.



Charter von OT 58 Aachen

Ermutigt von der positiven Re-
sonanz zu unserer 20 Jahrfeier
von RT 58 Aachen entschlos-
sen wir uns, für unsere Char-
terfeier einen Saal für 200 Per-
sonen im Novel-Restaurant
»Gala« des Aachener Spielcasi-
nos zu reservieren. Die Char-
terfeier koppelten wir mit der
25. Jahrfeier von RT58.
Nachdem am Freitag, dem
8.9.95 das Welcome im Hause
von Präsident Michael bereits
dem Kennenlernen der Gäste
von RT und OT diente, verteil-
ten sich danach die Teilnehmer
auf drei Homeparties. Hier wur-
den bei Wem, Bier und den von
den Tablerfrauen gezauberten
Köstlichkeiten die Kontakte ver-
tieft und aufgefrischt.
Immerhin konnten wir Tabler
aus 5 Nationen begrüßen. Hät-
ten die Engländer nicht in letz-
ter Minute abgesagt, wären fast
alle 58er Tische komplett ge-
wesen. Der Samstag verging
wie im Flug, war doch für |eden
- sei es nun Mountain Bikmg
oderSight Seeing. Besichtigung
der Glashütte oder der Senf-
muhle in Monschau - etwas

Passendes dabei. Bei der feier-
lichen Charter- und Geburts-
tagsfeier im Gala durften wir
neben unserem OTD Präsiden-
ten, Klaus Schneider, unseren
Distrikt-Präsidenten und Natio-
nal-Sekretär Ulver Oswald so-
wie den Präsidenten von OT
Eupen aus Belgien begrüßen.
Nachdem uns Klaus Schneider
die Charterurkunde verlesen
und überreicht hatte und wir
somit vill in den Kreis der Old-
Tablers aufgenommen worden
waren, dankte unser Distrikt-
Präsident den erschienen Tab-
lerfrauen mit einer kleinen Blu-
mengabe für die stützende Hil-
fe bei unseren Vorbereitungen.
Dem Eupener Tisch möchten
wir an dieser Stelle nochmals
herzlich für die Übernahme der
Patenschaft danken. Damit
wollten wir auch dem Europäi-
schen Gedanken Rechnung tra-
gen, dem wir gerade in unserer
Region, dem Dreiländereck zwi-
schen Belgien, Holland und
Deutschland, verpflichtet sind.
In seiner Doppelfunktion als
Bürgermeister unserer Stadt
und Vertreter seines Clubs, OT

83 Aachen, wünschte uns Ul-
rich Daldrup viel Glück. Dem
schlössen sich zahlreiche Ti-
sche aus unserem Distrikt an
Nach dem köstlich zubereite-
ten Gala-Diner konnten die ca.
100 Gäste ausgiebig das Tanz-
bein schwingen. Eine 18köpfi-
ge Bigband spielte dazu ge-
konnt auf. Eine gelungene Über-
raschung bereiteten uns unse-
re besseren Hälften: In zahlrei-
chen geheimen Treffs hatten sie
Tanz und Gesang für eine Ein-
lage eingeübt. OT/RT vor 25
Jahren. Die 70er Jahre wurden
wieder lebendig, da unsere Da-
men sich in der Mode dieser
Zeit gekleidet hatten und - als
besonderer Clou - die Tanzflä-
che mit Poster von Fotos unse-
rer Tabler aus der damaligen
Zeit ausschmückten. Nach hei-
terem Rätselraten, wer nun wel-
chem Foto zuzuordnen sei,
mußte so mancher zugeben,
daß er sich in den letzten 25
Jahren doch etwas optisch ver-
ändert hatte. Am Sonntag wur
de mit einem Brunch in unserer
Tagesstatte Gut Entenpfuhl die
Feier in familiärem Rahmen mit
Kind und Kegel abgerundet. Wir
hoffen, daß wir alle, die dabei
waren, bei unserer nächsten
Feier wieder begrüßen können.

Michael Stenten,
Ulver Oswald

OTD Präsident Klaus Schneider gratuliert OT 58 Aachen zur Charter
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Liebe Tisch-Präsidenten
und liebe Tischmitglieder
im Distrikt V

meine Amtszeit als Distrikt-Prä-
sident endet mit Ablauf dieses
Jahres. Auf der Distrtktsver-
sammlung am 7. Oktober '95
wurde Joachim Fetzer als mein
Nachfolger gewählt.
Genau drei Jahre hatte ich das
DP-Amt mne. Es hat mir Freu-
de gemacht, ich konnte neue
Freundschaften schließen und
alte Freundschaften auffrischen
sowie meine Anschauung zum
RT/OT-Gedanken festigen.
Verhehlen mochte ich Euch
gegenüber nicht meine weniger
positiven Empfindungen. Zum
einen ist es das geringe Inter-
esse, weiches dem Amt »I
strikt-Präsident« entgegenge^
bracht wird. Deshalb habe ich
mit einigen wenigen anderen
DP'en etwas auf den Weg ge-
bracht, was die Zweckdienlich -
keit von aktiven Amtsinhabern
dieses Zwischen- oder Mittler-
amtes »Distrikt-Präsident" den
Tischen wie auch dem OTD-
Präsidium besser erkennbar
macht. Es liegt nun gemeinsam
an den Distrikt-Präsidenten,
dem OTD-Prasidium und den
Tischen, die neuen DP-Richtli-
nien mit Leben zu füllen und
somit den Status der DP'en zu
verbessern.
Von Seiten der Tische wünsche
ich mir auch, daß den Distrikt-
Präsidenten etwas mehr entge-
gengebracht wird. Damit meir-
ich schlicht und einfach ein sL
keres »Aufeinanderzugehen« z.
B. Einladungen zu Sonderver-
anstaltungen der Tische und
unprotokollansche Mitteilungen
dann, wenn irgendwo etwas
nicht so gut läuft.
Ich möchte nicht falsch verstan-
den werden. Überall, wo ich hin-
kam, bin ich freudig, freundlich
und freundschaftlich aufgenom-
men worden. Da gibt es nichts
zu mäkeln! Nirgends wurden mir
Steine in den Weg gelegt oder
gegen mich gearbeitet.
Heute mochte ich mich nun als
Distrikt-Präsident von Euch ver-
abschieden. Ich danke all' de-
nen besonders, die mich unter-
stützt haben. Meinem Nachfol-
gerjoachim wünsche ich Gluck
und Frohsinn sowie die Ernst-
haftigkeit, die er uns allen als
Deutschland-Präsident bewie-
sen hat.

Euer Winfried Donder



Charter von OT 117 Hannover

Vorn 6. bis 8. Oktober 1995
fand in Hannover im Rahmen
des Euromeetings von RT 117
die Charter von OT 117 statt.
Die Oldies hatten aus diesem
Anlaß auf die traditionellen Ho-
meparties verzichtet und die an-
reisenden OTIer zu einem italie-
nischen Abend in das Restau-
rant »Gallo Nero« eingeladen.
Das vorzügiche Büffet war zwar
italienisch, das Ambiente im al-
ten Fachwerkhaus aber nieder-
sächsisch und die Gäste inter-

zonal. Pünktlich um 21.00
S=mr - unter Umgehung des offi-
ziellen Welcome - erschien
auch die französische Abord-
nung aus La Rochelle, die zu-
vor einen kleinen Abstecher in
Sachen RT in Prag gemacht
hatten. Am darauffolgenden
Samstagmorgen fand im alter-
würdigen »Neuen« Rathaus das
offizielle Euromeeting der 117er
statt, bei dem die Finnen tradi-
tionell wieder Maßstäbe zu set-
zen versuchten, die von den
Engländern mit dem Kommen-
tar; »English medium« versehen

wurden. Zum Empfang beim
Oberbürgermeister vor der ei-
gentlichen Charter fanden sich
auch die Damen wieder ein So
konnte Ulver Oswald vom OTD-
Präsidium einen gut gefüllten
Ratssaal vorfinden in dem es
dann so gegen 11.00 Uhr zum
Charterakt ging. Präsident Wer-
ner brachte einen kurzen Abriß
über die Entwicklung von OT
117, die bei Hans-Hermann be-
gann, von Harald fixiert und
schließlich von Hannes zur
Gründung gebracht wurde. Da-
bei ergab sich noch die Gele-
genheit, auch an die Tischmit-
glieder zu erinnern, die nicht bei
der Charter dabei sein konn-
ten, weil sie auf dem Markus-
platz Tauben füttern mußten.
Nach dem unvermeidlichen Hin-
weis auf die Satzung verlas Ul-
ver die Charterurkunde, über-
reichte sie Werner und übergab
anschließend |edem Tischmit-
glied eine Kopien mit angepick-
ter, obligatorischen Nadel. Der
Bannertausch belegte, daß OT
117 Hannover bei OT 117 Eu-

.11yKl
Präsident Werner bei der Ansprache auf der Charterfeier von
OT 7 1 7 Hannover

ropa herzlich willkommen ist.
Beim gemeinsamen Mittages-
sen im Haus der Loge demon-
strierten die Niederländer San-
gesstärke, so daß manchem vor
Bewunderung der kredenzte
Grünkohl im Halse stecken
blieb. Wer zum Grünkohl zuviel
Wurst gegessen hatte, konnte
das zuviel bei der abendlichen
Ladies-Night abtanzen. Dazu
boten die Räumlichkeiten in den
ehemaligen Fertigungshallen
der Pelikan-Werke - nun zu ei-
nem modernen Tagungshotel
umgebaut - genügend Möglich-
keiten. Die diversen Shows ga-

ben Gelegenheit zu einer Ru-
hepause und einen Einblick in
die Instensität der jeweiligen
Vorbereitungen. Diejenigen, die
bis 4.30 Uhr getanzt, waren
zum Farewell nicht die ersten,
erschienen aber rechtzeitig, um
in ihre zugehörige Nationalhym-
ne einstimmen zu können. Die
Begeisterung und die gute Stim-
mung des Wochenendes dürf-
te fast alle Teilnehmer verleiten,
im nächsten Jahr zum Euro-
meeting nach Eindhoven zu fah-
ren.
Dr. Werner Prött,
Ulver Oswald

Notizen vom
JOLUB 45
DEUTSCHLAND
Heute hat unsere nationale Prä-
sidentin Ulrika Eiworth mir das
Wort erteilt, damit ich Euch die
Neuigkeiten von Club 45
Deutschland berichte.

In kleiner Runde fand das
Herbsttreffen im November bei
Ulrika in Schwarzach statt. Wir
besprachen Themen, wie Kon-
takte zu Tangent und Agora,
Gründungsmodalitäten und
Neuaufnahmen in den einzel-
nen Clubs, bevor wir zum aus-
giebigen gemütlichen Teil über-
gingen. Mein Fazit: Club 45
dient unserem Vergnügen!

Dieses Vergnügen gönnen sich
jetzt auch 7 Damen aus Schwe-

rin, die kürzlich Club 4 5 / 1 3
gründeten. Sie treffen sich je-
den 4. Dienstag im Monat.

Kontaktadresse:
Christel Tanneberger
Bornhövedstraße 108
19055 Schwerin
Telefon 0385/862561

Seit Ende Oktober gibt es in
Berlin Club 45 Nr. 5, in dem
sich bisher 10 Damen gefun-
den haben.

Kontaktadresse:
Dagmar Blaer
Spanische Allee 100 c
14129 Berlin
Telefon 030-8037747

Gemütliche Runde beim Herbsttreffen bei UInka in Schwarzach.

Hier ein wichtiges Datum für Also sehen wir uns im Norden!
Eure Terminplanung:

Bis dahin viel Spaß in und mit
Club 45 wünscht Euch ...Am 27. April 1996 findet am

Rande des Ladies' Circle
Deutschland - AGM auch un-
sere Jahreshauptversammlung
in Emden / Leer statt.

Eure
Irmgard Weber,
Club 45 / 1 Mosbach



Das ist nicht der Anfang eines
neuen Buchstabier-Codes, son-
dern der Anfang einer neuen
Tisch-zu -Tisch- Freundschaft,
die am Freitag, den 13. Okto-
ber bei OT 118 Bergheim be-
gann. Als Bergheimer Sicht ist
die Vorgeschichte schnell er-
zählt:
Da hat man weltweit Tabler-
Freunde z.B in Frankreich, Eng-
land. Südafrika und Indien, aber
die Landsleuf aus dem »östli-
chen Inland« - um Helmut Bier-
manns Wendung zu adaptieren
- sind einem viel fremder, ja fast
unbekannt. Fast fünf Jahre nach
der Wende hat sich da noch
nicht viel geändert.
••Das muß anders werden«
dachten sich Ulver von OT 118
Bergheim und Norbert von OT
205 Chemnitz als sie sich beim
94er Halbjahresmeeting in Leip-
zig trafen.
Ein gegenseitiger Besuch war
schnell vereinbart, beide Tisch
zogen mit und so kam's daß
am Freitag dem 13. Oktober
eine Chemnitzer Delegation der
Bergheimer Einladung zu einem
feucht-fröhlichen Wochenende
ins Rheinland Folge leistete. Ob
Freitag, der 13. ein Pech- oder

Ahr,
Bergheim,
Chemnitz

Gluckstag werden sollte? Zu-
nächst hatten unsere Chemnit-
zer Freunde mit dem Wochen-
end- Herbstferien-Stau zu
kämpfen, und als sie schließ-
lich kurz vor Mitternacht von
Welcomeort doch noch erreich-
ten, war das Bergheimer Be-
grüßung-Bierfäßchen schon von
den Gastgebern geleert. Doch
ab da lief alles besser. Bei war-
men Herbstwetter startete man
am anderen Morgen mit einem
Kleinbus zur Ahr, lernte bei ei-
ner Stauumgehung auch die
letzten Käffer der Voreifel ken-
nen und erreichte frohen Mutes
den Stallpunkt des sagenum-
rankten Rotwein-Wanderweges
in Maischoß.
Nach dem Motto »Learnmg by
Domg« wurde zunächst im aus-
gegorenen Zustand das gete-
stes. was später, noch an der
Rebe hängend, überall betrach-
tet werden konnte. Rotwein!
Danach gmgs mit beschwing-
tem Schritt auf die Höhen und
entlang der Hänge der Ahr, die
sich im schönsten Herbstlicht
zeigte.
An diesem Wochenende waren
wir nicht die einzigen, die die
Ahr erwandern wollten, was

OT 205 Chemnitz zu Besuch bei OT 118 Bergheim

aber den Vorteil hatte, daß die
Winzer am Wegesrand ••Versor-
gungsposten" eingerichtet hat-
ten, damit die Wanderstrecke
nicht zur Durststrecke würde.
So erreichten wir wohlversorgt
Ahrweiler, bewunderten bei ei-
ner kleinen Stadtführung die
Stadtmauer und andere histori-
sche Baulichkeiten des
schmucken Städtchens bevor
wir uns im Weinkeller der »Alten
Post» zum Abendessen gemüt-
lich niederließen.
Soweit es sich nicht bereits bei
der Wanderung ergeben hatte
war hier Gelegenheit genug, die
viel zitierte Osse-Wessi-Mauer
einzureißen, Berührungsängste
abzubauen und das ein oder
andere Vor- oder Fehlurteil zu
korrigieren. Kurz: man kam sich

näher. Zum noch besseren Ken-
nenlernen lud Präsident Helmut
von OT Chemnitz die Bergh
mer zu einem Gegenbesuch ins"
Erzgebirge im Advent ein.
Am anderen Morgen gestattete
die immer noch bombige Wet-
terlage ein Open-Air-Farewell im
nahen Schloßpark von Paffen-
dorf. Um uns für den Gegenbe-
such noch etwas stärker zu
motivieren, bekam jeder Gast-
geber als Abschiedsgeschenk
ein typisches Mitbringsel aus
dem Erzgebirge; das Rauch-
Manndel.
Ob wir beim Gegenbesuch auch
das Rauch-Weibel zu sehen
kriegen?

Ulver Oswald,
OT 118 Bergheim

Geheimnisvolles Treffen
Charter von Old Table 145 Geesthacht

V.l.: RT-Geesthacht Präsident Dr Uwe Noldt, Klaus R. Schneider (OTD Präsident), Peter Nordop
(Präsident Distrikt Elbe-Weser), Wolfgang Drusell (OT Stade) und (vorne) Wilfried Ruske, Präsident
von OTCeesthacht).

Geesthacht (sac). Illustres Trei-
ben bei Einbruch der Dunkel-
heit: Manner mit Hui, begleite!
von ihren Frauen, begeben sich
in eine alte Backstube Anlaß
des Treffens. Die Charter von
Old Table 14$ Geesthacht.

Round Table (RT) Ist eine
internationale Vereinigung, die
nach bestimmten Regeln junge
Manner aus verschiedenen Be-
rufen zusammenfuhrt und so-
ziale Pro|ekte unterstützt. Mit
40 Jahren ist allerdings Schluß
bei Round Table.

Acht Geesthachter Round-
Tabler. die diese Altersgrenze
überschritten haben, gründe-
ten vor einiger Zeit die Old-
Tabler Geesthacht. Nun wur-

den sie „gechartert" - offiziell
bei Old Table Deutschland
(OTD) aufgenommen.

OTD-Prasident Klaus R.
Schneider überreichte Wilfried
Ruske, künftiger OT Geest-
hacht-Prasident die Charter-
Urkunde.

leder der acht neuen Old-
Tabler bekam eine Tafel mit
vergoldeten Dingen, die den
Beruf und Vorlieben symboli-
sieren.

Die Feier in der Backstube
hatte traditionelle geschichtli-
che Grunde: Vor zehn Jahren
wurde Round Table Geesthacht
in der alten Backstube von Jörg
Zimmer am Silberberg gegrün-
det.

Die nächste Ausgabe unserer Depesche trägt die Nummer 66. Frage: Was fällt Euch zu
dieser Nummer alles ein? Bis zum Redaktionsschluß am 29. Februar 1996 erwarten wir
Eure Beiträge zur Veröffentlichung in dieser Ausgabe. Bis dahin, vielen Dank für Eure Mühe!
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Distrikt V im Spielfieber
«FAITES VOTRE JEUX»

7. Oktober 1995 - der Termin
war seit Monaten vorgemerkt -
denn schon frühzeitig habe ich
Winfried DONDER zugesagt,
seiner Einladung zur Distriktver-
sammlung Folge zu leisten. Der
originelle Tagungsort in der
Spielbank Hohensyburg bei
Dortmund übt einen unwider-
stehlichen Reiz aus, selbst eine
weite Anreise in Kauf zu neh-
men. Auch die Verbundenheit
zu einigen Freunden im West-
falen-Distrikt, die zeitliche Nahe

m soeben von mir gecharter-
Sen OT 160 Minden und die Er-

innerung an die erste Versamm-
lung des Distrikts 1992 in Soest
sind gleichermaßen angenehme
Verpflichtung zu erscheinen.
Soviel Zeit muß einfach sein!
Und dies war nun der 7. Okto-
ber zu Hohensyburg:
Versammlung ...
Auf Einladung von OT 115 Dort-
mund und Distriktpräsident
Donder waren 8 von 9 Tischen
mit einem oder mehreren Tisch-
mitghedern und Damen an der
Versammlung beteiligt - nur
Mindens Vertreter fanden den
Ort nicht. Da die vorausgegan-
gene Versammlung bereits drei
Jahre zurücklag, nahmen die
Regulanen mit 2 Stunden Dau-
^r einen relativ hohen Anteil ein.
^TD-Präsident Klaus SCHNEI-
DER ergriff die Gelegenheit, die
Zielsetzungen für seine Amts-
zeit zu erläutern.
Für die Aktive Hilfe
konnte Manfred TULKE von OT
Bonn die in der Depesche Nr.
64 beschriebenen Servicemog-
lichkeiten für Oldtabler und
Clubs persönlich darlegen.
Für die nächsten zwei Jahre ist
der Distriktsvorsitz per Wahl ein-
stimmig an Joachim FETZER
übertragen worden; er wird laut
Votum der Teilnehmer u. a. „Ak-
tivitäten und Kommunikation der
Tische untereinander fördern".
OT 71 Bielefeld wurde beauf-
tragt, sich schon jetzt auf die
Ablösung von Joachim im Jah-
re 1998 einzustellen. Auch die
Zukunft von OT 133 Soest in-
teressierte die Delegierten, denn
es ist der einzige Club i.Gr., was
mit einer Charterung behoben
werden sollte.

... und Treffen
Einige der rund 50 Anwesen-
den konnten wegen anderer
Verpflichtungen den Rest des
Tages nicht mehr in der Grup-
pe verbringen. Schade, denn
nun ging es in die Spielbank ...

Dem Einfuhrungsvortrag einer
charmanten Empfangsdame
über die Spielbank Hohensy-
burg als landesweit umsatz-
stärkste folgte die konkrete Ein-
weisung in die Praxis des Rou-
lettes durch einen jung-dyna-
mischen Croupier. Er machte
deutlich, was es mit PASSE und
PAIR, CHEVALLE und CARRE
und anderen Vokabeln zu tun
hat, und daß es keine Verlierer,
sondern schlechtestenfalls
Nicht-Gewinner gibt.
Ab in die Praxis, mit Tageskarte
und Freichip, pardon: -jeton,
vom Hause ausgestattet, stell-
ten wir uns dem Flair von Rou-
lettetischen, Croupiers und
Spielern. Hiereinige Erleb- und
Ergebnisse: ich selbst spiele
nicht, beobachte das Setzen an
einem Tisch und sehe, wie die
Kugel auf „meiner" 13 hegen
bleibt; Ralph aus Münster setzt
selbstlos auf den Geburtstag
seiner Frau - doch die Kugel
entscheidet sich für seinen ei-
genen. Viel Fortune zeigt der
neue DP: er setzt - hoffentlich
nur im Spiel - alles auf die NULL,
und tatsächlich entscheidet sich
die Kugel für den Ruheplatz im
grünen Feld.
Nicht argern, Joachim, daß der
Einsatz so niedrig war. Tages-
sieger bleibst Du!

Herbert Kaiser

Aktive Hilfe
der Tabler
Deutschlands

Es soll
OLD
Tabler
geben, die
nicht genau wissen,
was für OT&RT
die „Aktive Hilfe" ist.

MM I M M I M I tmm « • Mi ^m BM Mi ^m ^m m

Kupon an Manfred Tulke
Frankenweg 6, 53819 Neunkirchen-Seelscheid

] ich möchte mehr über die Aktive Hilfe
wissen

] ich möchte Mitglied werden

] und Freunden mit Rat und Tat
zur Seite stehen

Name

Straße

PLZ/Ort

Telefon

i



Unrasiert, mit Kopftuch
und Holzbein
Tabler ganz verwegen beim 3. Braker Piratenfest

„Alle Mann an Bord" - um 18
Uhr. 4 Glasen, setzte die Gä-
ste-Crew zur Wesennsel Har-
nersand über. RT 152 und OT
152 feierten zum dritten Male
das Piratenfest - Markenzeichen
für Braker Tablertum. Aus dem
Distrikt III und darüber hinaus
waren die Gäste angereist, u.a.
von RTNL152DeHaan.
Braker Eigenleistung bei der
Bewirtschaftung - Piraten-
schmaus satt - und viel Enga-
gement bei Zusammenstellung
einer Tombola und Verkauf der
Lose brachten einen Erlös von
DM 3.000, der von Wolfgang
Rommerskirchen. OT-152-Pra-
sident. an die Lebenshilfe e.V.
Brake in Form eines Schecks
überreicht werden konnte.
Die Gäste konnten den Abend
im Freien verbringen, mehr oder
weniger verkleidet, auf jeden Fall
aber maritim gestimmt und in

Inselhaft, denn erst nach Mit-
ternacht fuhr das erste Schiff
die Schar wilder Gesellen und
ihre Begleiterinnen zum Fest-
land zurück.
Da alle Gäste privat unterge-
bracht waren, sah man sich
zum Farewell in großer Mann-
schaft wieder - im Garten von
Rainer, der in stattlichem Gra-
tulantenkreise seinen 50. Ge-
burtstag feierte.
Rainer, das hast Du wirklich ver-
dient!

Herbert Kaiser

Harriersand -
was ist das ?

Harriersand - das ist die Insel
im Strom - das ist Erholung vom
Alltag. Wie nahe vor Brakes
Kaje, seinem betriebsamen Ha
fen - und doch so fern von Lärm
und Hektik.
Menschen aus allen Bundeslän-
dern haben hier ihre schmuk-
ken Sommerhäuser. Einen Zelt-
platz gibt's, ein Restaurant und
den weiten Sandstrand. Schiffe
aus aller Welt ziehen vorbei -
Segelboote • und abends leuch-
ten die Lichter der Stadt und
des Hafens herüber. Die Fähre
„Guntsiet" verbindet Brake mit
der Insel und über die Brücke
bei Rade kommen Besucher
von jenseits der Weser. Der er-
ste Siedlungsbeginn im Norden
der Insel gegenüber Brake-Har-
rien ist aus dem Jahr 1830 be-
kannt. Hierdurch entstand die
Bezeichnung „Harriersand". Bis
1924 bestand sie aus sieben

kleinen voneinander getrennten
Inseln, die Nonneneck, Wester-
Pater, Oster-Pater. Kleiner Pa-
ter. Großer Pater. Harriersand
und Wilhelms Plate hießen. Im
Jahre 1890 folgte der zweite
Hof gegenüber von Hammel-
warden. Daher nannte man das
Südende der Insel ..Hammel-
wardersand". Durch die Ufer-
aufspulung anläßlich der Weser-
korrektion und -Vertiefung wur-
den dann in den Jahren 1924 -
1932 die Inseln zu einer verei-
nigt. Danach konnte mit der
restlichen Besiedlung begonnen
werden. In dieser Zeit entstan-
den insgesamt 18 Höfe. Von
der Sturmflut im Jahre 1962
wurde auch der Harriersand
nicht verschont. Die Schäden
waren hoch und führten da;
daß es jetzt nur noch 13 HöTü"
auf der Insel gibt. Entscheidend
für die Bewohner der Insel und
natürlich auch für die Besucher
war im Jahre 1965 die Fertig-
stellung einer stabilen Beton-
brücke über den rechten Ne
benarm der Weser. Seither ist
die Insel ganzjährig und wetter-
unabhangig zu erreichen.

Die Lebenshilfe profitiert von Piratenfest
Tabler übergeben 3000 Mark - Einrichtung an Grenze der Aufnahmefähigkeit
Brake. Das Piratenfest auf dem Har-
riersand ist für die Tabler aus Brake
bereits zu einer Traditionsveran-
staltung geworden, die auch den
Bekanntheitsgrad der Stadt Brake
erhöht hat: Jung- und Old-Tabler
aus ganz Deutschland und den an-
grenzenden Ländern waren wieder
zum Fest in die Unterweserstadt ge-
reist.

Wolfgang Rommerskirchen, Präsi-
dent der Braker OldTabler, erklärte,
daß seit fahren bereits nach dem
Motto gehandelt wurde. „Spenden
aus eigenen Aktivitäten" So auch bei
diesem Fest, dessen Kosten bereits
im Vorfeld durch Hilfe der DLRG,
großes Verständnis des Inselvereins
und beachtlicher Eigenleistung stark
gesenkt werden konnten

Großer Scheck

Hinzu kamen die Eigenleistung bei
der gesamten Bewirtschaftung und
ein beträchtlicher Tombolaerlös, so
daß die Aktivitäten der Tabler zu ei-
nem Reingewinn von 3000 Mark
führten. Und den stellten sie der Rra-
ker Lebenshilfe 7ur Verfugung. Rai-
ner Bellmann. Schatzmeister bei den
OldTabler und auch bei der Lebens-
hilfe, hatte einen großen Scheck be-
sorgt, den OldTabler Präsident Wolf-
gang Rommerskirchen an Jürgen
Boom, den Vorsitzenden der Braker
Lebenshilfe, übergab.

s

Schatzmeister Rainer Bellmann (links) und Präsident Wolfgang Rommerskirchen (2. von rechts) überreichten die
Spende in Form eines großen Scheckes an Reinhard Brode (rechts) und Jürgen Boom (2. von links). Foto: row

Der Leiter der Braker Lebenshilfe,
Reinhard Brode. erläuterte den
Spendern die Situation der Braker
raumlich - angelangt," ergänzte
Boom.

Daraus ergebe sich als Konse-
quenz „Um den gestiegenen Anfor-

dern ngsbedarf zu decken, müssen
wir erweitern1" Das kostet natürlich
viel Geld, und daher ist der Verein
Lebenshilfe für jede Spende beson-
dersdankbar row
Tagesbildungsstatte: ,,In der Weser-
marsch gibt es keine Schule für gei-

stig behinderte Kinder Daher üben
wir auch Schulfunktion aus!" Zur
Zeit sei ein großer Zustrom geistig
behinderter Kinder zu verzeichnen,
die auch psychologisch auffällig sei-
en. „Wir sind an der Grenze unserer
Aufnahmefähigkeit - personell und
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NEWS ... NEWS 41re WORLD
Redaktion: Prof. Dr.-Ing. Wolfgang Rösel, Bismarckstr. 43E, 64293 Darmstadt, Telefon/Fax 06151-27431

Partnerschaft Belgien-Zypern
Die Ex Tablers Clubs von Belgi-
en und Zypern haben unter ih-
ren Präsidenten Luc Desmet
und Andreas Solonos eine Part-
nerschaft beschlossen. Man will
ein Austauschprogramm zwi-
schen lokalen Clubs beider Län-
der und einen Jugendaustausch
realisieren.

Wein und Ruinen in Friaul
bietet die Pretour vor dem 41
INTERNATIONAL AGM vom

\-14.Juni 1996. Der Club 41
^rriest ladt zu einem Besuch von

Cividale, Venzone, Gemona und
Udine ein Dann besucht man
antike römische Ruinen in Aqui-
leia und schließlich auch Stät-
ten des ersten Weltkriegs. Wei-
tere Informationen: Glauco
Zago, Via Massimiliano d An-
geli 8/1 I 34139 TRIESTE, Tel.
0039-40-393869, Fax 0039-
636956. Wegen beschränkter
Teilnehmerzahl bitte möglichst
noch 1995 buchen!

Norwegisches AGM 1996 auf
hoher See
Die norwegischen Ex Tabler
wollen ihr nächstes AGM auf
der „Christian Radich", einem
stolzen Dreimaster auf der Ost-
see vom 30.5.-3.6.1996 bege-

Jh, bzw. besegeln. Informa-
tionen: Trond Hersleth, Burhol,
N-1940 Bjorkelangen, Norwe-
gen, Tel/Fax: 0047-63856012

Schottische Whisky-Destilleries
stehen mit Sicherheit auf dem
Programm, das die Association
zum 41 INTERNATIONAL AGM
1997 in Glasgow anbieten will.

Saunieren in Finland
ist 1998 in Tampere angesagt,
wenn die OT SUOMI FINLAND
das 41 INTERNATIONAL AGM
ausrichten werden.

Carnival Gala in Palazzo
Pisani-Moretta, Venice
Die Anmeldungsformulare für
das fulminante Tabler-Fest vom
16.-18.2.1996 hegen vor und
können bei Stefano Marascal-
chi „El Turbo", Dorsoduro, 671
- 30123 Venice, Italia, angefor-
dert werden.

TOAST.
by Wolfgang Rösel, Imm. Past
President 41 International given
to the Past Presidents of the
Association of Ex Tablers Clubs
of the British Isles at the actual
date, I3th May 1995, the fif-
tieth anniversary in the farm-
house restaurant of Jmney Ring
at Hanbury, Worcestershire

• * •

Usually, the main qualification
of a Professor is the compet-
ence to speak about one sub-
ject at least for one and an half
hour. So it is a very Special task
for me to speak to you about a
penod of fifty years in only five
mmutes.

• * •

First of all I want to express,
that it is a great honour for
• the Board of 41 INTERNA

TIONAL which I here
represent as the Immediate
Past President,

• the Board of Old Tablers
Deutschland which I repre-
sent as Past President

• and for myself as your fnend
to be invited to your 50th anni-
versary and Past President s
dinner and to submit this toast
of the Association of Ex Tablers
Clubs of the Bntish Isles.
Also in the name of these orga-
nisations which I here represent
I congratulate you on the fiftieth
anniversary of the Association.
I wish a further splendid future
in spite of all those troubles we
normally have to worry about
A fifty years long history is not
really a long distance in the hu-
man bemg. In our case it seems
more important because it co-
vers the period of a man's acti-
ve life as a Round Tabler and
an Ex-Tabler.
In 1945 when your Organisati-
on was founded I was a nine
years old boy, livmg in the well
known town of Rüdesheim on
the Rhine whilst my father en-

joyed his stay as POW in a Bri-
tish camp in Egypt. The second
world war was over.
Fortunately, we all were alive
and our home was not de-
stroyed withm all the ruins of
our town. German and Bntish
people mostly feit themselves
as enimies because both they
had had to suffer a great da-
mage of humanity.
But the hope to gain peace
mobilised several efforts of un-
derstanding between all those
nations which were envolved in
the war before. There were to
hear a lot of wise words in all
the news worldwide during the
last days. I do not want to add
any more thoughts now.
As I was still a child in the peri-
od of German National Socia-
lism I had no understandmg of
pohtics in those days. But to-
day I know very well the moral
and ethical dimensions of the
largest desaster of madness.
I believe that this very personal
expenence of weakness in con-
nection with sympathy is the
root of friendship between men
in the societies of Round Table
and Ex-Tablers. Friendship is a
social connection based on
confidence. It is much more
than acceptance only. The
function of friendship in the so-
ciety stabilizes the individual
behaviour. We feel better when
we are together.
This may explam why it was
possible to found the Organisa-
tion of 41 INTERNATIONAL in
1975.
Thirty years after the end of the
second world war the Ex-Ta-
blers Clubs of the British Isles,
France, Belgium and Germany
demonstrated an European
view of friendship, which was
unknown before.
I am satisfied to see that a short-
term irritation in the relations
between the Association and 41
INTERNATIONAL Es put behmd
us. It was one of my most im-
portant goals as President of

41 INTERNATIONAL to reunifi-
cate both our organisations to
a strong coalition I really could
not imagme to be President of
this distinguished society of
41 rs without joining the Annual
General Meetings of the Asso-
ciation. Alan Reynolds met the
Board in Cyprus, David Wood-
worth invited me to deliver a
Speech at Great Yarmouth and
Bob Oulsnam called the dele-
gates to lookforward.
I want to thank once agam the-
se friends and all of you for your
support.Gentlemen, as former
elected Presidents of the Asso-
ciation you did a lot of work to
serve in the Community of Ex-
Tablers. It is your great ment
that the Association nowadays
is very well alive. You spent
plenty of power and mmd, and
sometimes a little money to Sup-
port the magnificient idea of fri-
endship between men.
There is no doubt that these
individual links are of an high
quality. They are a real good
foundation to build a house of
international relations and to
weave a strong net between
members within numerous na-
tions all over the world.
Friends are able to practise to-
lerance within the rules they
gave themselves. These rules
should not be engraved in
rocks. They are better written
on paper to be easily corrected
if life demands. Eyerybody
knows that law is running be-
hind life.
The future of people is to be
built by creative work we all are
obliged to do. The highest va-
lues are the powerful youth and
a wise old age.
Let us use the days we still may
have together, let us celebrate
our friendship by meetmg as of-
fen as possible because the
common time is melting away.

May the hmges of friendship
never rust.
I thank you for your audience.
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They celebrated the
Formation of the
Ex Tablers Clubs

Only one important person was missed in Hanbury, Worcestershire:
Einhart Melzer, honorary member and former Vice President of the
Association. He spent some days in hospital and was not able to
travel.
On this picture which appeared in the Birmingham Post which has
a circulation all over the Midlands you see these Past Presidents ot
the Association of Ex Tablers Clubs of the British Isles:
(from left to nght) Tony Ashton, Jack Newey, David Morrison,
Frank Bull, Colin Painton, Eric Miller, Robert Ramsay, Arthur Ken-
nedy, David Sharp, Ken Wickenden, David Woodworth, John Mel-
lor, Robert Oulsnam, (front row:) Jack Hallam, Jim McCollum,
Andy Wallace, Solly Seaton, Wolfgang Rösel fguest), Tom Hodge.

one cannot hear
God's thunder"
(George Howell. 1659)

Lautstarke in Discoquahtät schadet nach medizinischer Erkenntnis
dem Gehör und unterbindet jegliches persönliche Gespräch auf
dem Parkett. So geschah es auch beim AGM 1995 der Associati-
on in Blackpool. Dies inspirierte Hans Manger, OT 3 Wilhelmsha-
ven, zu diesem Poem: / fled to the Bar after dinner time

In Blackpool on the Farewell Event
Because the bands noise was a crime

All talk came quickly to an end.
I did not want to destroy my ears
By super electronic power.
In the Bar I thought with tears
Of my poor fnends in those noisy hours.

Namur - ein herbstliches AGM in Belgien
Der goldene Oktober zeigte sich
von seiner besten Seite, als die
Freunde von Club 41 Belgien
zu ihrem jährlichen AGM nach
Namur eingeladen hatten. Das
Treffen fand in einem ehema-
ligen Farmgehöft statt, welches
umgebaut zur „Auberge Ferme
du Quartier „als Herberge für
die zahlreich angereisten Gäste
diente. Beim „Accueil" am Frei-
tag, dem 20. Oktober, zeigte
Gastgeberpräsident Luc Des-
met seine familiär herzliche Art,
die für unsere belgischen Freun-
de sprichwörtlich ist. Der gute
Ruf der belgischen Gastfreund-
schaft mag Ursache gewesen
sein, daß sich an diesem abend-
lichen Welcome mehr auslandi-
sche Gaste einfanden als ein-
heimische Oldies. Ein buntes in-
ternationales Tablervölkchen
saß hier zusammen: Vertreter
aus England, Frankreich, Oster-
reich, der Schweiz, den Nieder-

landen, Finnland, Rumänien und
Zypern. Unsere deutsche Dele-
gation wurde von OTD Präsi-
dent Klaus Schneider, Sekretär
Ulver Oswald und Archivar Her-
bert Kaiser gestellt. Selbstver-
ständlich war auch GUY MER-
ClERals Präsident von 41 Inter-
national mit dabei.
Partnerschaft mit Zypern
Am Samstagmorgen zum AGM
erschienen die „Einheimischen".
Die kleine Versammlungshalle
war bis zum letzten Stehplatz
gefüllt. Immerhin waren 31 von
56 aktiven belgischen Tischen
präsent. Andros Kontos, nat.
Präsident von 41 Club Zypern,
war persönlich mit Ehefrau von
der Mittelmeennsel angereist,
um mit Luc Desmet die Urkun-
de zur Partnerschaft zwischen
Belgien und Zypern zu unter-
zeichnen. Sie wurde von Guy
Mercier beglaubigt und verle-
sen. Wahrend danach für die

belgischen Delegierten der trok-
kene Pflichtlauf durch das Ta-
gungsprogramm begann, fuh-
ren wir per Bus nach Namur
durch Altstadt und hinauf zur
Zitadelle, von wo sich ein herrli-
cher Rundblick über die Stadt
und die Hänge der Maas dar-
bot. Die Kasematten der Fe-
stung haben seit einigen Jah-
ren ihre wehrhafte militärische
Funktion eingebüßt. Wo früher
Sodaten schweißgebadet und
im Pulverdampf die Stadt ver-
teidigten, befinden sich heute
die Lager- und Fertigungshal-
len der Parfumene „Guy Delfor-
ge". Zahlreiche Duftvarianten
durften berochen und klassifi-
ziert werden.
Von Luc zu Andre
Für den Nachmittag war eine
Schiffahrt auf der Maas ange-
setzt, die sich bei schönster
Herbstsonne zeigte und uns auf
den Festabend einstimmte. Um

w

19 Uhr hatte Luc Desmet zum
Emfang eingeladen. Nach drei-
jähriger Amtzeit als nationaler
Präsident stand nun ein Nach-
folger bereit. Viele Freunde aus
dem In- und Ausland waren zu-
sammengekommen, Luc noch
einmal hochleben zu lassen und
ihm für seinen Einsatz zu dan-
ken. Gegen Mitternacht entwik-
kelte sich der Höhepunkt: Luc
stellte das neue Präsidium vor.
Neuer Präsident von Club 41
Belgien wurde Andre Prevost
von Tisch Beloeil 36. Zum ab-
schließenden Brunch tröpfelten
dann alle Teilnehmer wieder ein.
Der neue Präsident Andre gp"~
allen ausländischen Gasten t
kleines für Belgien typisches
Geschenk mit auf den Weg: Bel-
gische Pralinen Resümee: Es
war ein sehr privates, von der
Herbstsonne verwöhntes AGM
mit viel Herzlichkeit.

Ulver Oswald, OTD-Sekretar

Schmiedeeisen im klassischen Design
für Freunde repräsentativer Kunstschmiede-Arbeiten. . ij

Traditionelle Formen in traditioneller ix f t 5 i i
handwerklicher Verarbeitung sx,,, .itilölflfäly
bieten Ihnen die Möglichkeit

der individuellen Anpassung an Ihr Heim. t
Alle Modelle sind miteinander kombinierbar.

FORDERN SIE INFORMATIONSMATERIAL OT5/1i AN

Sicherungsanlagen 29309 HAMBUHREN*POSTR1133«TEL.05084/57139*FAX05084/57109
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Vriendskapsklub hou
jaarvergadering in Bfn

Vom 15.-17. September fand
das AGM der „Tafelronde 41",
dem südafrikanischen Pendant
zu OTD, in Bloemfontem(Bfn)
statt, an dem ich als IRO mit
Ursel teilnahm und somit OTD
vertrat. Wir hatten den Besuch
auch mit dem Besuch von al-
ten Freunden verbunden, die wir
vor 15 Jahren während der (jetzt
leider nicht mehr stattfindenden)
Round Table-Owen-Frye-Mass-
Tour getroffen hatten und mit
denen wir heute noch korre-

ondieren.
11 Stunden Flug wurden

wir von Gisbert und Jutta
ZUMPT in Johannesburg in
Empfang genommen. Nach ei-
nem Ruhetag ging's dann in den
Kruger Nationalpark und von
dort zum AGM nach Bloem-
fontein im Free State. Es war
wie immer in SA: ein lustiges,

ausgelassenes aber auch fest-
liches Wochenende. Ich mußte
allerdings lernen, daß die eigent-
liche Versammlung nur aus Jo-
kes besteht; Regularien in un-
serem Sinne beschränken sich
darauf, daß das Präsidium sei-
ne Entscheidungen lediglich
verkündet. Diskussionsbedarf
scheint nicht vorhanden zu sein.
Tische, die ihre Beiträge nicht
entrichtet haben, wurden nach
Präsidiumsentscheid schlicht-
weg ausgeschlossen.
Das Clubleben vor Ort be-
schränkt sich vielfach auf unre-
gelmäßiges gemütliches Bei-
sammensein, ganz anders als
bei uns und in vielen europäi-
schen Ländern. Ich meine, wir
werden dem 41er - Gedanken
doch etwas besser gerecht.
Mein Eindruck in SA war aller-
dings, daß man wohl auch dort

Gerhard PRAXL (A), Des CAHi (Bin), John HUDSON (Pietersburg),
Peter BEUCKER (D), Sechocha MAKHOALIBE (Lesotho), Philipp
LEGROUX (F; 41. INT}, Luc DESMET (B). Formation der Gastgeber
und der Internationalen.

versuchen will, in dieser Hin-
sicht etwas zu verändern.
Interesse zeigten die 41er an
unserer Meinung als Ausländer
zur politischen Entwicklung am
Kap. Dieses Thema nahm ei-
nen breiten Raum in den per-
sönlichen Gesprächen ein. Der
alte Präsident Des CAHI und
der neue, John HUDSON,
dankten den Internationalen für
ihr Kommen und gaben einen

Koffer voll mit Grüßen an die
Mitglieder der europäischen
Vereinigungen, die sie ja reprä-
sentiert hatten, mit auf den
Weg.
Für Ursel und mich schloß sich
noch eine Rundreise durch das
Land an; Dank an Gisbert und
Jutta, die uns ihren Zweitwa-
gen für diesen Zweck überlie-
ßen. Super war's!

Peter BEUCKER, IRO

Hallo - Ihr 41er Freunde!

Immer wieder suchen junge
Menschen einen Praktikums-
platz (siehe unten); hier kann ich
über ein fünfwöchiges im letz-
ten Jahr durchgeführtes Prakti-

n berichten.

NISHANT JAIM aus Neu Delhi
war zum Absolvieren eines
Praktikums in Statik über einen
Monat lang in Kiel. Nishant hat-
te mich angeschrieben und we-
gen einer Praktikantenstelle in
seiner Fachrichtung Statik nach-
gefragt. Also habe ich telefo-
niert, aber kein Tabler auf mei-
ner Wunschliste konnte einen
Platz zur Verfügung stellen.
Schließlich blieb Nishant in Kiel
hängen, wo Gerd vom Kieler
Tisch einen Platz vermitteln
konnte. Nishant war begeistert,
sowohl von der Praxis als auch
darüber, daß er bei uns woh-
nen konnte und von meiner Ur-
sel bestens vegetarisch versorgt

wurde. Er fuhr jeden Morgen
mit meinem Fahrrad die vier Ki-
lometer ms Büro und kam ge-
gen Abend geschafft nach Hau-
se. Auch das Statikbüro war
sehr zufrieden und hat dem Jun-
gen Inder ein tolles Zeugnis aus-
gestellt.
Zwischendurch, damit es für
uns nicht langweilig wurde, be-
suchten uns für 4 Tage seine
Eltern, die natürlich auch im
Hause übernachteten.
Nishant machte danach noch
einen 14tägigen Deutschland-
und Europatrip und flog dann
glücklich nach Hause. Auch
wenn es für uns als Gastgeber
zeitweise anstrengend war, so
war es doch wieder einmal eine
Bereicherung für uns beide und
eine Gelegenheit, im tablen-
schen Sinne internationale Ver-
ständigung zu fördern..

Ursel und Peter BEUCKER,
IRO

Nishant zwischen den Gastgebern Ursel und Peter vor dem His-
sen der indischen Nationalflagge.
(Die Fahnenstange hat schon viel erlebt!)

PRAKTIKUMSSTELLE von junger Französin gesucht - Tochter (21 J.) eines franz. Club 41-Freundes sucht ab sofort für 3-4
Monate eine Stelle als Praktikantin, Bereich Marketing. Gute Eng!.- u. Deutschkenntnisse, Studium an der Wirtschaftshochschule in
Troyes (3. Jhr.) und versch. Praktika in Frankreich und Deutschland. EDV-Kenntnisse: Windows, Excell, Pagemaker, Sphinx, Dbase.
Adresse: Laurence DEJUST, 27, avenue Edouard Herriot, F-10000 Troyes (Tel: 25.49.87.50).
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Protokollsplitter

Distrikt!

Für den Distrikt I berichtet
Manfred Matthiesen
(OT 40 Eckern förde)

OT 40 Eckernförde
Die schon aus Round-Table-

Zeiten bestehende Freund-
schaft nach Göteborg wurde mit
dem obligatorischen Treffen
diesmal in Göteborg fortgeführt.
Wie immer war es wieder eine
gelungene Angelegenheit. An-
läßlich des 40jahngen Jubiläums
des Lions Clubs wurden die
Kontakte gepflegt und auch das
allseits beliebte Lachsessen des
Rotary Clubs wurde gern von
einigen Tablern wahrgenom-
men. Höhepunkt war die Reise
von 7 Paaren nach Wien zum
Halbjahrestreffen von 41 Inter-
national. Hohe Aufmerksamkeit
fanden die Vortrage von Hamo
über die Besteuerung im Erb-
und Schenkungsfall, die Navi-
gationssysteme von Barthel und
Ottos Bericht über die von der
Deutschen Bundesbahn „ge-
schenkte Brücke".

OT 43 Itzehoe
Wie bisher werden die Vorträge
am Tisch von OT 43 von pas-
sendem Essen begleitet. In
überschaubarer Form wird pro-
tokolliert. Unter dem Punkt
„Sonstiges" ist ein Halb-Mmu-
ten-Selbstgespräch des Sekre-
tärs zur Fragestellung: Wozu
brauchen wir eigentlich ein Pro-
tokoll? aufgefallen. Uwe meint:
Schließlich hat ja jeder, der et-
was auf sich hält, einen Ter-
minkalender.

OT 44 Südtondern
Per Fahrrad wurden Bauvorha-
ben auf der Insel Föhr besich-
tigt, wobei der Chronist staunt,
daß man ein Schwimmbad nach
einem Brandschaden mit einem
Aufwand von ca. 23 Mio. DM
modernisieren kann. Die Bau-
besichtigung per Fahrrad wur-
de in Niebull fortgesetzt, wobei
diese interessante Form der Er-
kundung der hauseigenen Kom-
mune eine hochinteressante
Angelegenheit ist, und das auch
noch unter fachkundiger Leitung

erfolgte. Der radelnden Besich-
tigungstour folgte beim näch-
sten Treffen ein Marsch durch
das Amtsgericht. Bei 8 Rich-
tern und 13 Rechtspflegern muß
ja in dem kleinen Ort kurz vor
der Grenze richtig was los sein.

OT 59 Kiel
Ein Sommerfest bildete den
Abschluß der Sommerpause
und dann folgte wieder der nor-
male Tischbetrieb. Bemerkens-
wert ist in den Protokollen die
ausführliche Wiedergabe gehal-
tener Vorträge.

OT 159 Heide
Das Schöne bei OT sind doch
immer wieder die Erlebnisse
besonderer Art. Wer hätte
schon ahnen können, daß man
in Dithmarschen mit einem
Spreewaldkahn über die Ge-
wässer fahren kann. Auch wenn
die nicht gepolsterten Bänke
des insgesamt 34 Personen
aufnehmenden Kahns die Teil-
nehmer mehr an eine Bahnfahrt
3. Klasse erinnerten, war es
doch ein einmaliges Erlebnis,
wobei sich auch noch jeder im
Staken versuchen durfte.

Distrikt IM

Für den Distrikt III
berichtet Peter Nodorp
(OT30Stade)

OT3 Wilhelmshaven
Am Jadebusen wandelt man auf
den Spuren Albert Einsteins:
Den Versuch einer Defmation
des Zeitbegriffes, wie ihn Klaus
angeregt hat, haben wir aber
wohl alle schon einmal gewagt
- aus vermutlich sehr persönli-
chen Motiven. Weit weniger phi-
losophisch, sogar mit unge-
wöhnlicher Vehemenz wurde
über Situation und Aufgaben
der öffentlich-rechtlichen Rund-
funk- und Fernsehanstalten dis-
kutiert. (Danke für den Litera-
turhinweis an alle: Regmald Ru-
dorf »Die vierte Gewalt«) Bis in
den Protokolltext hinein war die
Ergriffenheit spurbar, mit der die
Tabler in Wilhelmshaven Rolfs
Erinnerungen an die dramati-
sche Zeit vor 50 Jahren folgten,

an die Umstände seines Über-
lebens in einem getroffenen
Glockenstuhl, an Gefangen-
schaft und Neubeginn. Ver-
standlich, daß die Älteren eige-
ne Erlebnisse beisteuern konn-
ten.

OT 6 Leer
Durchaus nachahmenswert,
hält man in Leer viel von guten
Beziehungen zwischen Oldies
und Youngsters, z. B. durch
gegenseitige Einladungen. Kein
Witz: Im Herzen Ostfneslands
hört man hm und wieder ver-
gnügt Ostfriesenwitze - insbe-
sondere dann, wenn ihre Her-
kunft und Geschichte bis in die
Zeit ihrer Vorläufer zur Zeit der
Römer (!) so kurzweilig darge-
stellt werden wie durch Wiard
Ravelmg aus Westerstede. Das
Thema interessiert nicht erst,
»when l'm 64" (Hans): »Alter
und Altern in Deutschland«. Die
Erkenntnis, daß immer mehr
Menschen immer älter werden
und dabei auch immer gesün-
der bleiben, macht Mut - weni-
ger dagegen die Erwartung, daß
sich Politik, Wirtschaft, Gesund-
heits- und Sozialwesen darauf
einstellen müssen! Fokko und
Theda haben die Nachfolge von
Günther und Eva als »Präsiden-
tenpaar« angetreten.

OT 30 Stade
Ein Thema, das eigentlich nur
noch in Deutschland eines ist,
beleuchtete Dierk aus der Sicht
des Konsumenten: das Laden-
schlußgesetz. Seine Erfahrun-
gen bei zahlreichen Auslands-
aufenthalten (im damals noch
kommunistischen Machtbe-
reich} ebenso wie in der Neuen
Welt) haben ihn in der Über-
zeugung bestätigt, daß »ein Filz
von Gewerkschaft und Einzel-
handel am Kunden vorbei alles
beim Alten« beläßt - eine, wie
wohl nicht nur Dierk findet, un-
erträgliche Situation. Wen
wundert's, daß die Stader die
Wahl von Peter Nodorp zum
neuen Distriktpräsidenten mit
besonderer Freude und Genug-
tuung bewerten. Gewisserma-
ßen als sein Geschenk an sie
haben sie den von ihm entwor-
fenen OT 30-Wimpel begeistert
aufgenommen. Wichtig: Das
Projekt »Ruanda-Hilfsaktion«
von RT 1.5 Stade soll - wie von
allen Tischen im Iller-Distnkt -
auch von OT 30 unterstützt wer-
den.

OT 36 Wilhelmshaven-Fries-
land
Die Führung von Hajo Zimmer-
mann durchs Küstenmuseum
hat stark beeindruckt. Rüdiger
Babatz berichtete von seiner
Reise nach Moskau und schil-
derte eindrucksvoll die Daseins-
situation der Menschen. Sein
Fazit: Rußland hat nur eine
Chance, wenn der eingeschla-
gene radikale Weg zur Markt-
wirtschaft beibehalten wird. Das
Gesellige kam nicht zu kurz
beim Treffen bei Rolf und Medi
am Sudstrand: mit Gesang und
Unterhaltung, mal ausgelassen,
mal still.

OT 38 Ammerland
In Erinnerungen schwelgen lie-
ßen Gisela und Edzard ihre G
ste: »Ein Dia-Abend mit Rück-̂
schau auf die nunmehr 20 wäh-
rende Geschichte gemeinsa-
men Tablerlebens brachte die
Ereignisse wenigstens gedank-
lich zurück. Schon mal vormer-
ken: Die Übergabe des Präsi-
dentenamtes ist für den 22.
September bei Christa und Car-
sten vorgesehen.

OT 91 Delmenhorst
Auf Vorschlag von Präsident
Pico wurde Axel zum neuen
Präsidenten gewählt. Seine Be-
dingung wurde erfüllt. Alle an-
deren Vorstandsmitglieder blie-
ben in ihren Ämtern. Des neuen
Präsidenten Idee zur »Hebung
des Niveaus«, die Runde von
Zeit zu Zeit durch einen Vortrp^
auflockern zu lassen, fand st,
ke Resonanz. Welchen Erfolg
er damit erzielen kann, möge
dieser Protokollsplitter unter-
streichen!

OT 92 Bremen-Nord
Noch ist die für den Herbst mit
den Damen geplante Stadterei-
se nur angedacht - aber Einig-
keit übers Ziel muß wohl erst
noch gefunden werden. OT 92
wird 1996 das Distrikttreffen
ausrichten, und schon haben
erste Gedanken über eine mög-
liche Gestaltung Platz gegriffen.
Betroffen machte die Beschäf-
tigung mit dem Bunker Valen-
tin, den man wegen einer Ter-
minüberschneidung erst im
Herbst besichtigen kann. Fer-
dinand M-F nimmt seine Dele-
gation« zum Distrikt-Vize an.
Toller Spruch: »Kennst Du den
Unterschied zwischen einer Te-
lefonzelle und der Regierung?
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Bei einer Telefonzelle mußt du
zuerst Geld einwerfen und dann
wählen...« Einen tiefen Einblick
in die Umstände, unter denen
heute ein Landwirt wirtschaften
(können) muß, gewährte ein
Vortrag des Tierzuchttechnikers
Schmidt. Staunen ließen seine
seine Ausführungen zur Erlös-
situation in der Landwirtschaft.
Erschreckendes Fazit: Der Ver-
braucher ist bereit, für Katzen-
futter einen höheren Preis zu
zahlen als für ein Kotelett.

103 Ammerland II
Die Terminankündigungen ge-
gen einen Eindruck von der
Kunst- und Kulturbeflissenheit
bei OT 103. So war auch der
Vortrag von Karl-Heinz von be-
sonderem Interesse, der als
Kassenwart des Oldenburger
Kunstvereins das sogenannte
Kunstsponsonng erläuterte. An-
ders als früher die Mäzene, die
einzelne Künstler ohne Eigemn-
teresse förderten, werde heute
zunehmend von privatwirt-
schaftlichen Unternehmen in die
Kunst »investiert«, um eigene
Imagepflege zu betreiben.

OT112 Emden-Leer
Schrittweise nähert sich OT 112
H°n Grundzugen des Islam, fun-
^ r t dargelegt durch Gerrit.
Diesmal ging es um Einzelhei-
ten und Besonderheiten der
Weitregion aus theologischer
Sicht. Zu den nach eigenem
Bekenntnis etwas wankelmutig
gewordenen Tablern zählte sich
offenbar auch Frank, der da
protokollierte: »Ich habe inzwi-
schen OT Mekka angefaxt und
um die Aufnahmeregeln gebe-
ten. Nach unseren Regeln und
deren Rehgionsauffassung hät-
ten wir bei 19 Tablern mit im
Durchschnitt fünf Frauen 114
Mitglieder am Tisch. Der helle
Wahnsinn...1 Aberträumen darf
man ja!« Weniger Schall, dafür
umso mehr Rauch produzierte
Thomas in seinem Vortrag über
••Smoke Control«, eine Einrich-
tung zur Kontrolle der Rauch-
entwicklung bei Bränden an
Bord von Schiffen. Schließlich
ist die Mahnung von Frank (»Mi-
ster 100 Prozent«) so herrlich,

daß sie im Wortlaut wiederge-
geben werden soll: »Ein neuer
Negativrekord ist zu vermelden,
wir waren nur zu vierzehn bei
Tisch. Macht nur weiter so,
dann sitze ich demnächst ganz
alieine da, halte meine 100%-
Prasenz, esse fünfzehn Portio-
nen Scholle und protokolliere
mich selbst.«

OT 152 Brake
Heikles Thema: Die Problema-
tik von Nebentatigkeiten im Öf-
fentlichen Dienst erläuterte
Hans-Dieter anhand eines Ge-
richturteils. Das Gericht hatte
den Abschluß von Versiche-
rungsverträgen durch einen Mit-
arbeiter des ÖD als Verstoß ge-
gen den freien Wettbewerb be-
wertet, über das Sponsorentum
im Sport berichtete Wolfgang
und gewährte damit einen ein-
drucksvollen Blick hinter die
Kulissen von Vereinsfinanzen.

OT 155Cuxhaven
Gerhard Krahl gab eine an-
schauliche Schilderung vom -
wie das Protokoll formuliert -
»innigen Liebesverhältnis, das
Römer und Germanen zur Zeit
um Christi Geburt verband«. Der
orgiastische Höhepunkt dieser
Beziehung sei die Vernichtung
von drei romischen Legionen,
ca. 30 000 Mann, am Kalkrie-
ser Berg gewesen, die ehemals
als »Schlacht im Teutoburger
Wald« nationale Hochgefühle
geweckt habe. Das neue OT-
Präsidium setzt sich zusammen
aus Präsident Friedrich, Vize-
präsident Klaus, Pastpräsident
Werner, Sekretär Wolfgang, Wil-
helm als Kassen- und Genuß-
wart. In das humoristische Werk
Lonots führte Niko in einem Vor-
trag ein.

OT167i. V. Jever
Anstelle einer Sitzungsnieder-
schrift müssen wir mit einem
••Vernehmungsprotokoll« vorlieb
nehmen, angefertigt nach pein-
licher Befragung des bisherigen
Sekretars (mit unbestätigtem -
Namen Martin) in geschlosse-
ner Anstalt, in die ihn ein gewis-
ser Alzheimer gebracht habe (im
OTD-Mitgliederverzeichnis je-

doch unbekannt). Auch recht.
Soweit man aus den Wirrungen
schlau werden konnte, muß der
Austritt eines gewissen Gerd mit
Bedauern zur Kenntnis genom-
men worden sein, stattdessen
habe sich aber ein Ernst-Otto
korper- und namentlich einge-
führt. Ein gewisser Karl-Heinz
hingegen habe es auf den wirt-
schaftlichen Riun der Tabler ab-
gesehen, denen er Bankein-
zugsermächtigungen abgenö-
tigt habe.

OT 191 Delmenhorst-Gan-
derkesee
Über die Methadontherapie in
der ärztlichen Praxis informierte
Michel in einem ausführlichen
Vortrag. Danach ist die Zahl der
Erstkonsumenten harter Drogen
von 4500 in 1982 auf 13200 in
1992 angestiegen. Die rausch-
giftbezogene Todesrate durfte
bei 4000 pro Jahr liegen. Die
Gesamtzahl Heroinabhängiger
in Deutschland wird gegenwär-
tig auf rund 200 000 geschätzt,
die Rate der Sterblichkeit liegt
bei drei Prozent.

OT 314 Oldenburg
Kurz und knapp: Die Tabler lern-
ten durch einen Vortrag Irland
kennen. Natürlich mit Irish Stew
und Gumnes.

OT 302 Bremen I. Gr.
Die Bestandsaufnahme zur
Gründung von OT 302 ergab
14 aktive Old Tabler. Auf Vor-
schlag aus der Runde wurden
gewählt: Franz Hermann Barth
zum Präsidenten, Stephan
Schalk zum Vize, Dr. Martin
Grundmann zum Sekretär, Dr.
Christoph Titz zum Kassenwart.
In einem Vortrag stellte Dietrich
den aus Sicht der Zahnärzte-
schaft gefährlichen Irrweg vor,
den das Gesundheitsstruktur-
gesetz mit der sogenannten
Budgetierung beschreite. Eine
unerwartet ausgiebige Diskus-
sion entwickelte sich bei der
zunächst zwanglosen Unterhal-
tung über die Frage, wann ein
Kind von zwölf Jahren, das al-
lein zu Freunden oder in eine
Diskothek gehen wolle, abends
wieder zu Hause sein müsse.
Mit Ausfuhrungen zur anstehen-
den Bürgerschaftswahl am 14.
Mai beschäftigte sich Stephan.
In einem weiteren Vortrag be-
leuchtete er die Voraussetzun-
gen zur Einfuhr und zum In-Ver-
kehr-brmgen von Gegenstän-

den, die mit nicht ungefährli-
chen TextilfarbStoffen behandelt
worden sind. Bei dem Vortrag
Davids über die Luftfahrt in
Deutschland hatte er seinen
»Co« Udo Schwede eingeladen
und führte seine Zuhörer in fas-
zinierender Detailfreude in die
komplexe Materie ein, die da-
durch wesentlich transparenter
wurde.

OT351 Aurich-Norden
Der Tisch gab sich folgendes
neues Präsidium: Präsident Gert
Ulpts, Vize Richard Poppinga,
Sekretär Albert Martens, Kas-
senwart Martmus Ekkenga. Eine
lebhafte Diskussion entwickelte
sich zwischen den »Freizeit-
Lichtbildnern« des Tisches und
ihrem »Hoffotografen« Martmus
um die Frage, ob farbige oder
schwarz-weiße Bilder insbeson-
dere bei Landschaftsfotos die
wirkungsvolleren Ergebnisse
bringen. Für den Profi ist die,
wie er es nennt, grau-weiße Fo-
tografie die künstlerisch wert-
vollere.

Distrikt IV

Für den Distrikt IV
berichtet Joachim Wieting
(OT 1 Berlin)

Liebe Freunde,
bei den vielen Teilnehmern am
Halbjahrestreffen in Dresden
hatte ich die Gelegenheit, mich
mit einigen von Euch über die
Möglichkeiten eines Distriktstref-
fens zu unterhalten. Ich stellte
fest, daß der Wunsch besteht,
verstärkt die nachbarschaftii-
chen Beziehungen der Clubs zu
pflegen und sich nicht nur in
größerem OT- oder internatio-
nalem Rahmen zu treffen. Wie
eine solche gemeinsamen Ver-
anstaltung organisiert und
durchgeführt werden kann, wer-
de ich in personlichen Briefen
an die einzelnen Präsidenten
ausloten.

Your's in table - Jochim

OT 1 Berlin I
Nach einem gut organisierten
und bei sonnigen Herbstwetter
durchgeführten Ausflug nach
Weimar, der mit 20 Personen
gut besucht war, besteht sicher
der Wunsch nach weiteren ge-
meinsamen Ausflügen dieser
Art. Auch in Wien zum HYM
und zur Halbjahresversammlung
in Dresden war der Club zah-
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lenmäßig gut vertreten. Das
Thema Neuaufnahmen be-
herrschte die Diskussion im
Club. Es ist dem OT 1 zu wün-
schen, daß er durch jüngere
Tabler weiterhin eine aktive Rolle
in OTD spielt.

OT 33 Celle
Nach einem gemeinsamen,
schönen Wochenende beim
norwegischen Partnertisch wur-
de beschlossen, dies als Ge-
meinschaftsveranstaltung im
nächsten Jahr zu wiederholen.
Das Reisen war auch Gegen-
stand eines Vortrages zum
Tischabend. Gemeinsam mit OT
107 berichteten Josef und Uwe
über die highlights ihres Urlaubs
in Ostafrika mit Tiersafaris und
der Besteigung des Kilimand-
scharos.

OT 41 Göttingen
Beim 41 -Club war der Septem-
ber ganz vom Treffen mit dem
franzosischen Partnertisch aus
Hazebrouck geprägt. Neben
dem festlichen Abendessen
wurde die Freundschaft durch
gemeinsamen Gesang und
Tanz geprägt.

OT 55 Berlin II
Die Wahlen zum Berliner Abge-
ordetenhaus waren bei OT 55
Anlaß, Herrn Dr. Heide von der
CDU einzuladen. Die Politik(-
verdrossenheit) im allgemeinen
und ihre Möglichkeiten sowie
Gefahren in der demokratischen
Gesellschaft waren Diskussi-
onspunkte des Abends.

OT 77 Hannover
Die Bewirtung der Tischaben-
de war wieder einmal für die
Anwesenden ein Gaumenerleb-
nis. Die Beschreibung der Es-
senfolgen ist auch für den Di-
strikspräsidenten so interes-
sant, daß er nicht versäumen
mochte, Euch bald einmal zu
besuchen.
Das Tischleben im Spatherbst
war geprägt von einem gemein-
samen Ausstellungsbesuch in
Braunschweig, intensive Kon-
takte zu RT 77 und von der
entscheidenden Wahl der "Lust-
wartm 1996".

Die Tischvorträge beschäftigten
sich mit einer Nachlese der
Barnes - Collection, München,
in der erstmals die wichtigsten
Werke aus der Sammlung der
Moderne einer breiten Öffent-
lichkeit zugangig gemacht wer-
den, und mit dem "Total Quali-
ty Management".

OT 89 Göttingen
Bei OT 89 ist der Terminkalen-
der im Spätherbst voll beladen:
Treffen mit OT 36 Wilhelmsha-
ven in Uslar, Besuch bei OT 111
in Springe, Halb|ahrestreffen in
Dresden und das traditionelle
Gänseessen im Dezember.
Die Pflegeversicherung und die
ersten Erfahrungen mit dem
medizinischen Dienst bildete
auch am Göttinger Tisch die
Grundlage für eine Diskussions-
runde zum Tischabend im
"Schwarzen Bären", dem Tra-
dionslokal der 89'ger.

OT 111 Springe
Auch bei OT 111 ist das ge-
meinsame Treffen mit OT 89 gut
angekommen; es bildet den
Grundstock für weitere gemein-
same Treffen.
Interessante Vorträge über
"Brauchen wir eine Selbstame-
rikanisierung unserer Gesell-
schaft?" und über den "Kosten-
gunstigsten Wohnungsbau" wi-
derspiegeln Diskussionsthemen
unserer Zeit.

OT 117 Hannover
Die Charter - Nachlese be-
stimmte im Oktober noch das
Tischleben. Ein gemeinsames
Wurstessen, eine herbstliche
Wanderung und ein traditionel-
les Gänseessen beschließen die
Aktivitäten des Tisches in 1995.
Viel Interesse fand am Tisch ein
Vortrag zur Geldwertstabihtät in
Verbindung zum Abkommen
von Mastricht und der Furcht
vieler Menschen vor der Einfüh-
rung der EU-Währung. Das Ab-
kommen über die Einführung
einer gemeinsamen Währung
kann das Fehlen der nötigen
vorherigen politischen Einigung
nicht ersetzen und führt auch
daher zu Irritationen in der Be-
völkerung.

OT121 Braunschweig
Die Vorträge bei OT 121 boten
viel Wissenswertes über die
Bahnreform und über kommu-
nale Finanzen. Beeindruckt wa-
ren alle von den gigantischen
Dimensionen der Bahnreform.
Wolfgang Kiesswetter von OT
144 in der Funktion als Kreisdi-
rektor des Landkreises Peine
referierte über die finanziellen
Probleme der Kommunen. Die
riesigen Zahlen der Bilanzen
weisen derzeit negative Vorzei-
chen auf. Jedes vergleichbare
Privatunternehmen wäre hoff-
nungslos überschuldet. Kon-
kurs anmelden kann eine Kom-
mune nicht, bedauerte Wolf-
gang. "Dann wäre man die fi-
nanziellen Sorgen los".
Für ein Projekt in St. Peters-
burg konnte der Club noch
rechtzeitig vor Weihnachten
400.-DM "auf den Weg brin-
gen".

OT 144 Peine
Bevor das Jahr auch in Peine
mit einem OT-Gänseessen ab-
geschlossen wird, steht die
Charter 1996 noch ganz oben
auf der Themenliste der Tisch-
abende.

Distrikt V

Für den Distrikt V
berichtet Winfried Donder
(OT 115 Dortmund)

Zu Beginn der 5er Splitter eine
wichtige Meldung:
Von OT 133 i. Gr. Soest kom-
men zwar weiterhin keine Infos
oder gar Protokolle, - aber, oh
Freunde hört, es scheint sich
dort etwas in Richtung Thema
Charter zu bewegen! Aus gut
unterrichteten Kreisen - nicht
etwa aus der Grüchteküche -
hörte der Splitter-Schreiber (der
zum Zeitpunkt des Erscheinens
dieser Depesche schon als
Past-DP gemütlich auf das Wir-
ken seines Nachfolgers schaut),
daß die Soester sich die heh-
ren, persönlichen, deftigen und
gutgemeinten Anspielungen
desselben anläßlich der Distrikt-
versammlung im Oktober 95 auf
die anstehende 10-Jahres-
Gründungsfeier der 133er zu
Herzen genommen hätten; Es
soll nun doch noch im 20. Jh.
gechartert werden! Nur Mut,
Freunde. Der Splitterschreiber
würde sich wirklich ehrlich freu-
en.

OT 160 Minden traf sich zum
Oktober-Meeting bei Günther
zu Reiseberichten, Nachbe-
trachtungen und Regulanen.
Die Abordnung der Mindener
Oldies ist bei der Charterung
des LC 21 Buckeburg gut an-
gekommen - Die beiden ver-
bindlich angemeldeten Delegier-
ten zur Dortmunder Distnktver-
sammlung sind mit dem lapida-
ren Bemerken „Stau" der Ver-
sammlung ferngeblieben - Der
Herbstmarkt in Lahde war je 1
Tag gut und schlecht besucht;
Dank den Standbesetzungen
und dem Organisator Michael.
Der Höhepunkt des Protokolls:
Michael und Ina laden Silvester
zur Silberhochzeits-Party. Na
dann herzlichen Glückwunsch!

OT 48 i. Gr. Münster
mentiert eindrücklich, wie ein
kleiner Kreis von 4 Mitgliedern
in Gemeinschaft mit den Da-
men ein aktives Oldtabledasem
lebt! — Anfang Oktober wurde
eine Aufführung von Beetho-
vens Neunter besucht; sicher-
lich nicht nur deshalb, weil die
Tabler-Dame Monika zu den
Aktiven auf der Bühne gehörte.
Der Ausklang fand bei bester
italienischer Küche inmitten der
Künstlerschar statt. Im Novem-
ber wurde bei voller Präsenz bei
Kloms Petersilienhochzeit gefei-
ert. Ein Tischabend ganz be-
sonderer Art, zu dem Ereignis
gratuliert der Splitterschreiber
herzlich. — Auch der Dezem-
ber-TA brachte 100 %ige Prä-
senz zum Vortrag von Gaste
ber Günther: „Zerstört zu viel
staatliches Reglement den Ge-
memsinn der Bürger?" Der Titel
läßt das Resümee erahnen.
Auch Günthers Spezi Seehofer
bekam sein Fett ab - er wird's
bei seinem dicken Fell verkraf-
ten

OT 88 Essen traf sich zum Ok-
tober-Meeting bei Hannelore
und Johannes. Ein liebevoll ge-
deckter Tisch brauchte schon
ein energisches Wort des Prä-
sidenten, um dem Gastgeber
für seinen Vortrag „Öko-Steu-
ern" Gehör zu verschaffen. Ei-
nige wenige Regulanen und Ter-
mine rundeten den TA ab.
November-Tischabend bei Ka-
nn und Harald mit Wahlen zum
Tischvorstand. Als Wahlsieger
gingen aus dem Rennen her-
vor: Bernd Ollenburg als P, Mi-
chael Beckmannshagen als V,
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den Posten des Sekretärs tei-
len sich P + Vice brüderlich, die
Kasse wird von Hans-Henning
verwaltet und von Hans-Her-
mann geprüft. Herzlichen
Glückwunsch und ein erfolgrei-
ches Jahr wünscht der Splitter-
Schreiberling als Noch-DP.

OT 115 Dortmund gibt im Pro-
tokoll des September-TA be-
kannt: „Bei OT (Dortmund) gibt
es keine Veranstaltung, bei der
die Damen ausgeschlossen

d". Zu diesem Bekenntnis
die Tatsache, daß der Vor-

trag des Abends von der Gast-
geberin Angelika gehalten wur-
de. Unter dem Zeichen aktiver
Mitarbeit ging es um Selbster-
kenntnis der Teilnehmer unter
Abhandlung eines Märchens.
Oktober-Meeting bei Sigrid und
Hans: Personalien, Termine,
Regularien in gewohnter Kurz-
fassung. Danach der Vortrag
des Gastgebers zu dem The-
ma 'Situation Israel-Palästina'.
Animiert durch seine letzte Stu-
dienreise in diese Region ging
Hans auf die besondere ge-
schichtliche und politische Si-
tuation Israels und seiner Anlie-
gerstaaten ein. Im November
dann wieder ein greifbares und
handfestes Thema für den Vor-

Ü: Friedemann stellte ein von
ifim entwickeltes neues medizi-
nisches Gerät vor. Es handelt
sich um eine apparative Kälte-
maschine zur ambulanten Be-
handlung von Rheuma- und Ge-
lenkerkrankungen wie auch von
Altersflecken.

OT Essen 8 überschreibt das
Protokoll für die Herbst-Tisch-
abende wie folgt: „Ein diskussi-
onsfreudiger September und ein
Goldener Oktober liegen hinter
uns". Am September-TA wur-
de über geplante Themen zur
Distrikt-Versammlung erfolg-
reich diskutiert sowie das Auf-
nah meverfahren von OT 8 zur
Disposition gestellt. Der Okto-
ber-TA fand als Wochenend-
Wanderung über 3 Tage im Lu-
xemburger Müllertal mit 19 Teil-
nehmern statt. November-TA:
Als neuer Tisch-Präsident wur-
de Manfred Klein einstimmig ge-

wählt Als Vice erkor er sich
Atze, der ebenfalls Zustimmung
ohne Einschränkung erfuhr
Klaus Otto dankte als noch am-
tierender Tisch-Präsident allen
für Mitarbeit und Präsenz und
sprach von einem ereignisrei-
chen und schönen OT-Jahr.
Manfred, der neue P, machte
dann gleich Blumen mit Köpfen
und lud zum nächsten TA zur
Besichtigung eines Flonstik-Be-
triebes ein.

in eigener Sache;
Nach 3-jahnger Amtszeit als Di-
stnkt-Präsident und Splitter-
Schreiber verabschiede ich
mich mit dieser Depesche. Zum
1. Januar habe ich mein Amt
an Joachim Fetzer übergeben,
der am 7. Oktober '95 anläßlich
unserer Distrikt-Versammlung
für die nächsten 2 1/2 Jahre
gewählt wurde. Die Tätigkeit als
Distrikt-Präsident und Splitter-
schreiber hat mir Freude ge-
macht; Viele Kontakte als DP
werden mir in allerbester Erin-
nerung bleiben. Die Protokolle
schickt bitte zukünftig an mei-
nen Nachfolge Bei Joachim ist
das Amt in besten Händen - ich
wünsche ihm als Distrikt-Präsi-
dent Glück und Frohsinn sowie
die Ernsthaftigkeit, die er als
Deutschland-Präsident uns al-
len bewiesen hat.
Euer Winfried Donder

Distrikt VI

Für den Distrikt VI
berichtet Ulver Oswald
(OT 118 Bergheim)

Im Distrikt wurde wieder gefei-
ert. OT 58 Aachen ist nun Voll-
mitglied im Kreis der Distriktti-
sche (siehe Bericht). Schade,
daß nur so wenige andere Ti-
sche der Einladung der Charter
gefolgt sind und damit die
Chance zu einem distriktverbin-
denen Treffen versäumt haben.

OT 5 Wuppertal freute sich
über einen Neuzugang von RT
15: Günther Weißborn und Ur-
sula. Im Juni wurden unsere
Freunde von OT 5 über Ent-
wicklungstendenzen der neue-

sten Informationstechnologie
informiert und welche neuen
Betätigungsfelder sich daraus
möglicherweise eroffnen. Im Juli
erfuhr man unter dem Titel:
»Entwesthchung des Rechts«
etwas über Versuche islami-
scher Fundamentalisten, das
••Scharia-islamische Gottesge-
setze« durchzusetzen und die
abendlandliche Rechtsauffas-
sung abzulösen, so wie es in
einigen Staaten (Türkei, Algeri-
en) schon erkennbar wird. Im
August folgte - passend zur Ur-
laubszeit - ein Reisebericht von
Wolffang über das Riesengebir-
ge. Englische Phonetik konn-
ten die Wuppertaler im Septem-
ber üben. Wer sein Oxford-Eng-
lisch ebenfalls testen will, mag
einmal laut den Text »Why Ju-
nior Can't Spell« vorlesen.

Im Hause von Helmut und Re-
nate Griebel traf sich OT 11
Krefeld im August zur schon
bewahrten Bordeaux-Probe. Es
wurde nicht nur verkostet son-
dern dazu Erklärendes kundge-
tan. Im September lud Eckart
nicht zu einem Schäferstünd-
chen, wohl aber - unter dem
Titel -Die weißen und die
schwarzen Schafe« - zu einem
Vortrag über die Befindlichkeit
der Ostdeutschen Bevölkerung
nach der Wende. Das alte Chi-
na wurde unseren Freunden im
Oktober nähergebracht, anläß-
lich eines Museumsbesuchs in
der Villa Hügel in Essen.

OT 12 Bonn informierte sich
im Juni über den Skulpturen-
schmuck romanischer Kirchen
und Klöster, von Werner u.a.
am Beispiel des Bamberger
Doms veranschaulicht. Im Juli
hielt Dr. Birke einen Gastvor-
trag, in dem er aufzeigte, wo
Probleme bei der Entwicklung
und Vermarktung hochtechno-
logischer Produkte aus dem
Bereich der Deutschen Raum-
und Luftfahrt hegen. Nach dem
Sommerferientischabend plan-
te man eine Veranstaltung mit
den bosnischen Flüchtlingen,
die im September am Drachen-
feld erfolgreich stattfand. Seit
dem Oktobertischabend wissen
die Bonner, wie ein Gesetz wirk-
lich entsteht. Werner informier-
te.

Präsident Dr. Jürgen Linde-
mann von OT 47 Mönchen-
gladbach warb für ein Benefiz-

Konzert am 27. Oktober zugun-
sten eines Kinderdorfes in Weiß-
rußland. Vom Club selbst schon
lange nichts mehr gehört.

OT 58 Aachen II. Die letzten
Tischabende vor der Charter
hatten sich -verständlicherwei-
se - auf dieses zentrale Ereig-
nis konzentriert. Viele Nachbar-
tische wurden besucht und per-
sönlich eingeladen. Als teilneh-
mender Gast kann ich Euren
Bericht (s.d.) nur bestätigen: Es
war ein voller Erfolg.

OT 102 Moers II konnte im
Juni den schönen Sommer bei
RT und im Juli bei OT-Achim
feiern. Im gleichen Monat hielt
Alfons einen Vortrag über das
Diakoniewerk für Sozialtherapie
in Duisburg. Problematik ist
auch hier die immer dünner wer-
dende Finanzlage. Im Septem-
ber, einen Monat früher als die
Krefelder, haben sich die Moer-
ser die gleiche China-Ausstel-
lung in der Villa Hügel ange-
schaut. Irgendwelche Auswir-
kungen? Könnt Ihr jetzt wenig-
stens die Worte der Weisheit
des großen Vorsitzenden aus
der Depesche entnehmen?

Pünktlich zum 5. Jahrestag der
Deutschen Einheit schlug OT
118 Bergheim eine Brücke
zum Osten. OT 205 Chemnitz
war zu Gast. Gemeinsam te-
stete man die Weine der Ahr
und kam sich dabei auch
menschlich näher {s. Bericht).
Die Nachlese zu dieser Begeg-
nung fand beim Oktobertisch-
abend statt. Hier besprach man
den Gegenbesuch zur Advents-
zeit im Erzgebirge.

Nach der Sommerpause ging
OT 158 Kaikar grün und bund
in den Herbst, denn Jup zeigte
den Freunden die Herbst- und
Winterkollektion von Blatt- und
Blutenpflanzen, die pflegeleicht
auch in den grauen Monaten
die Häuser schmücken könn-
ten. Im Oktober besichtigte man
zusammen mit RT die Nikolai-
Kirche in Kaikar.

Zweimal traf sich OT 341 Düs-
seldorf in den Sommerferien.
Im September wurde über die
Fahrt nach Fleet informiert. Ob
dazu der Squaredance benö-
tigt wurde, den man zuvor beim
Tischabend bei Jürgen und Bar-
bara kennengelernt hatte?
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Distrikt VII

Für den Distrikt VII berichtet
Alexander Schneider
(0745 Rüsselsheim)

OT 18 Wiesbaden I
Das September-Treffen war ge-
prägt von den Vorbereitungen
für den Familienausflug und
selbstverständlich waren die
lehrreichen und unterhaltsamen
Vorträge in Nassauisch, Platt-
deutsch, Pfalzensch usw. ge-
eignet das Verständnis unter-
einander weiter zu fordern. Im
Oktober konnten sich die Ta-
bler durch den Bericht von
Hugo über "Gesetz und soziale
Ordnung« in Vergangenheit und
Gegenwart informieren - wer
wußte zuvor schon, daß es in
Hessen (in der Verfassung) im-
mer noch die Todesstrafe gibt?

OT 21 Mainz
Mit sehr umfangreichen gesell-
schaftlichen Ereignissen fordert
OT 21 die Freundschaft; ob
beim Essen Radfahren Hunde
Ausführen, man teilt die Freizeit
mit OTIern gern. Ein besonde-
res Ereignis war die England-
fahrt vom 29.09. - 03.10. wo
von Regenschauer bis Rolls-
Royce alles typisch englische
life erlebt werden konnte.
Nach Ruckkehr schloß sich der

Vortrag über Sozialimpuls Lay-
ebhof an - an eine besondere
Form des Zusammenlebens,
vielleicht OT geeignet?
Das November-Treffen stand

schon ganz unter »Gans-Essen«
und Weihnachtsvorbereitung.

OT 24 Darmstadt
Erfreulich die Aufnahme weite-
rer Mitglieder und die Absicht
mit mehreren Personen am
Halbjahrestreffen teil zu neh-
men. Prof. Dr. Schneidewind
überzeugte mit seinen wirt-
schaftspolitischen Zukunftsaus-
sichten, die mit der Empfehlung
in Erinnerung bleiben: Der erste
Schritt zur Losung eines Pro-
blems ist, es jemandem zu er-
zählen. Maya-Rumen im Urwald
Guatemalas, insbesondere die
neuesten Ausgrabungsergeb-
nisse beschäftigten die Darm-

stadter im Oktober und zeigten
neue Wege sein Geld auszuge-
ben. Im November setzte Tho-
mas mit seinen Informationen
über Lichtenberg und der An-
regung einer Gedenktafel den
Höhepunkt.

OT 45 Rüsselsheim
Mit aktivem Training und Aero-
bic für »ältere Semester« ist
Rüsselsheim auf dem bestem
Weg zum Jungbrunnen. Ein an-
deres sportliches Thema »La-
dendiebstahl« wurde abendfül-
lend mit Statistik und Einzel-
schiksal beleuchtet. Beton und
Stahlbeton bestimmten den
nächsten Abend - es kommt
darauf an, was man daraus
macht. Wie gesund und schön
GOLF ist, erfuhren die Rüssels-
heimer mit praktischen »Putt-
ubungen«.

OT57 Dillenburg
Organisation ist einfach wich-
tig, jetzt weiß aber jeder, wann
er dran ist. Dank für das gelun-
gene Sommerfest und Auffor-
derung zur Mitarbeit bei der
Hengstparade, sowie die Aus-
sicht auf einen interessanten
Abend über gestrauchelte Kin-
der lassen viel erwarten. Sozia-
les Engagement zu unterstüt-
zen ist und bleibt das Anliegen
auch der 57er, diesmal für eine
Missionarstation in Brasilien,
aber auch für das Projekt Muko-
Ambulanz an der Uni-Kinderkli-
nik. Dabei ist die Freude über
die Quedlinburgreise nicht zu
kurz gekommen und auch die
neuen Wimpel wurden bewun-
dert und verteilt.

OT 86 Wetzlar
Jetzt wissen wir in Wetzlar um
die Unterschiede des deutschen
und des amerikanischen Schul-
systems. Diese Kenntnis konn-
ten wir beim Besuch unserer
englischen Freunde weiter ge-
ben. Aber Museum und Pro-
gramm ergänzten dieses Wo-
chenende. Auch wir haben neue
Mitglieder und freuen uns. Dem
DP haben wir einen besonde-
ren Hinweis auf die Funktion
unseres Körpers im Zusammen-
hang mit Mineralien gegeben -

besondere Empfehlung: Phos-
phor. Mit dem Oktobervortrag
zum Thema SFERICS gelang
die Aufklärung überathmosphä-
rische und el. magnetische Ef-
fekte.

OT 94 Gießen II
Strategien an Finanzmärkten -
offensichtlich ist in Gießen 'ne
Menge Geld zu holen. Daher
auch das passende Thema KRI-
MINALITÄT als Vorbereitung für
diesen Abend. Im August fand
der Vortrag »Gesunde Lebens-
kraft im Alter" großes Interes-
se, dabei ist der Blick nach Chi-
na, wegen der über 3000 Jahre
Erfahrung, unverzichtbar. Wie
ein ROTER FADEN schloß sich
im Oktober das Thema« Blut-
bereitende Industrie im Span-
nungsfeld« an; Fazit: Geht alle
zur Plasmapherse!

Distrikt VIII

Für den Distrikt VIII
berichtet Joachim Lottmann
(OT 7 Saarbrücken)

OT 7 Saarbrücken konnte
sehr informative Vortrage genie-
ßen, deren Palette von Okzita-
nien bis Mexiko reichte. In jüng-
ster Zeit wird eine Optimierung
der Neuaufnahmeverfahren an-
gestrebt. Höhepunkt des zuen-
degehenden Tablerjahres war
jedoch zweifellos die traditionel-
le »mehrtägige Kulturfahrt«, die
die Tischmitglieder und Damen
diesmal Belgien (Brügge) ken-
nenlernen ließen. Der trotz rela-
tiv hohem durchschnittlichen
Lebensalter erstaunliche Wein-
konsum fiel in diesem Jahr et-
was bescheidener aus.
Dafür kennen sich die Tabler
von OT 7 Saarbrücken aber in-
zwischen bestens in belgischen
Starkbiersorten aus, denn der
derzeitige Tischpräsident ist
schließlich Brauereidirektor!
Die Fahrt gipfelte anschließend
in einer zunftigen Pommes fn-
tes-Orgie.

Auch bei OT 22 Heidelberg
kam die Kultur nicht zu kurz:
Besichtigung der Leonardo da
Vinci-Ausstellung in Speyerund
Besuch des Festivals »Human
Pacific«. Das sportliche Tisch-
mitglied Rainer Eder bestieg
nicht nur den Kilimandscharo,
sondern hielt auch noch einen
höchst informativen Dia-Vortrag
über die Bergtour.

OT 31 Ludwigshafen ließ sich
von Herrn Dr. Lonne über die
derzeitige Lage des Pharma-
marktes informieren. Ein kulina-
risches Dinner im Gästehaus
der BASF entschädigte die Ta-
bler anschließend für ihre Auf-
merksamkeit. Der Pharmabe-
reich war nach seiner Auffas-
sung seit 1985 vom Vorstand
der BASF vernachläßigt wor-
den. Nach dem Unfall bei der
Firma Sandoz wurden über 500
Millionen DM in den Umwelt-
schutz investiert. Der Wettbe-
werb wurde harter, der Preis-
druck stieg, die Konzentration
der Firmen wurde durch Firmen-
zusammenschlüsse ausgebaut.

OT 35 Kaiserslautern ist nicht
nur ein sportlicher Tisch, r
sich durch ausgedehnte Fahr=
radtouren körperlich fit hält, son-
dern versucht auch durch Ein-
beziehung kultureller Leckerbis-
sen das Tischleben attraktiv zu
gestalten. So konnte ich an ei-
ner interessanten Führung an-
läßlich der Turner-Ausstellung in
der Mannheimer Kunsthalle teil-
nehmen, die Präsident Gerhard
speziell für seine Tabler arran-
giert hatte.

Bei OT 63 Speyer hielt Norbert
einen Vortrag über die momen-
tane Ausbildungssituation. Am
diesem Jahr gibt es einen Lehr-
stellenmangel, der in den näch-
sten Jahren zunehmen wird.
Insbesondere ist eine Abnah-
me der Ausbildungsbereitschp*
der Großindustrie zu erkenne __
Thomas Grebner, inzwischen
neues Tischmitglied, hielt außer-
dem einen interessanten Dia-
Vortrag über seine Himalaya-
Expedition.

OT 109 Zweibrücken hat im
November einen Vortragsabend
im Fritz-Walter-Station in Kai-
serslautern organisiert und au-
ßerdem recht zahlreich am OT-
Halbjahrestreffen in Dresden
teilgenommen.

OT 120 Bensheim kümmert
sich nach wie vor sehr eifrig um
das Frauenhaus und hat inzwi-
schen ein Klettergerüst nebst
Fallnetz installiert Nach einem
Rittermahl im Auerbacher
Schloß sind die Tabler auf den
Appetit gekommen und wollen
das diesjährige Weihnachtses-
sen zusammen mit RT in Form
eines Running Dinners durch-
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führen. Eine neueingeführte
Tischglocke soll demnächst für
mehrTischdisziplin sorgen.

OT 157 Saar ist immer noch
auf der Suche nach einem ge-
eigneten Wochentag und einem
standesgemäßen Lokal für die
Tischtreffen. Sind die Mehrster-
nerestaurants im Sudwesten
noch nicht alle erprobt, oder
verdient keines, regelmäßig fre-
quentiert zu werden?

L strikt IX

Für den Distrikt IX
berichtet Dr. Klaus Kobel
(OT 16 Pforzheim)

Dresden war wieder eine Reise
wert. Das Halbjahrestreffen von
OTD ein großer Erfolg. Auch ei-
nige Tische aus dem Distrikt
waren vertreten wiez. B. OT 15
Freiburg, OT 16 Pforzheim, OT
23 Stuttgart und OT 136 Lahr.
OT 15 Freiburg erhielt die jährli-
che Auszeichnung für den ak-
tivsten Tisch 1994 für vielseiti-
ge Servicearbeit. Auch der Di-
strikt gratuliert herzlichst. Eine
weitere erfreuliche Nachricht für
alle, die nicht weit zu OTD-Tref-
fen fahren wollen, aber gerne
f'^bei sein mochten: Vom 4. -
^ Oktober 1996 findet das

nächste OTD-Haibjahrestreffen
nach Leipzig und Dresden in
Stuttgart statt, also mal wieder
im Süden. Wir danken OT 23
für die Bereitschaft, dieses Tref-
fen gemeinsam mit dem OTD-
Prasisium in unserer Region
durchzuführen. Unsere elsässi-
sche Nachbarregion 12 vom
Club 41 Francais lädt wieder
für den 29./30 März 1996 nach
Attenwiller bei Samt Louis zu
einem mternatiolen Fest ein.
Programme gehen noch zu

Der aktive OT 15 Freiburg en-
gagiert sich sowohl im Service
als auch in der Teilnahme an
OT- und sonstigen Veranstal-
tungen. So war man bei der
Charter von OT Basel, beim
Halbjahrestreffen in Dresden,
dann bei OT Muhlhouse, führte
ein Hüttenwochenende mit rund
35 Teilnehmern durch und be-

reitet eine Tischreise nach
Frankreich/Aquitanien für 1996
vor Ein "Vortragspool" sorgt für
eine Auswahl an angemeldeten
Vortragen. Behandelt wurden
von Martin Priesner die Themen
••Neuro Linguistic Programming
(NLP)«, von Karl-Ernst Scha-
chenmeier "Fußgängerzonen«,
von Wolfgang Becker ••Quali-
tätsmanagement und die Zerti-
fizierung nach der DIN EN ISO
9000 ff.« und von Pit Brenner
»Gerichtsverfassungen«. Hinzu
kamen als Diskussionsthemen
nach Abstimmung über mehre-
re Vorschläge das Thema »Bos-
nien«, das »Kruzifiz-Urteil« des
BVG und eine von OT Nancy
Gästen angeregte Diskussion
über »Ladies' Circle«, bei ihnen
»Club Agora« genannt.

Bei OT 16 Pforzheim referier-
ten Ivan Spyra über »Männhch-
keitsideale - Gewaltbereitschaft
- Feindbilder«, Roland Zierau
über »Mythos Männer« und
Klaus Kobel über "Warum Man-
ner so sind, wie sie sind«. Der
Tisch mußte sich somit intensiv
mit dem vom Präsidenten vor-
gegebenen »Männer-Thema«
bafassen. Zur Erholung ging
man zum vierten und fünften
runden Geburtstag am Tisch.
Roland Ziernau und Klaus Ko-
bel hatten eingeladen. Letzte-
rer feierte gleichzeitig seinen be-
vorstehenden Ruhestand als äl-
tester Pforzheimer Oldie.

OT 17 Heilbronn präsentierte
»Total Digital - Fotografieren
ohne Film?« durch Kurt Taube,
»Handelte der Barmherzige Sa-
mariter ökonomisch dumm?«
durch Helmut Dautel und den
»Volkskabarettisten« Volker Kör-
ner mit Szenen aus seinen Pro-
grammen. Auch der neue Prä-
sident nach Edgar Schneiders
Amtsjahr 1995 steht für das
nächste Tablerjahr 1996 mit
Klaus Kohler schon fest.

Der neue Präsident von OT 23
Stuttgart Klaus-Peter Müller
stellte im Juni 95 sein Pro-
gramm für die zweite Jahres-
hälfte 1995 vor. Schriftführer ist
Hans-Dieter Kaiser, der dann

1996/97 als Nachfolger mit sei-
nem Tisch Gastgeber des OTD-
Halbj ah restreffen im Oktober 96
in Stuttgart sein wird. Zunächst
berichtete der Finanzvorstand
der Firma Porsche, Herr Knau-
ert, über die Situation seines
Unternehmens, dann Dr. Fürst,
der Leiter der kath. Akademie
Hohenheim über "Die Bedeu-
tung der christlichen Religion für
den Staat und den Zusammen-
halt der modernen Pluralisti-
schen Gesellschaft« und Frau
Dr. Florian, Leiterin der Caritas
in Stuttgart, über »Sozial-Spon-
soring«.

OT 25 Mosbach organisierte
im Juni 95 eine Wanderung zu
einem Muhlen-Meeting-Treff.
Ergebnis: Der Wanderwart wird
vermißt, Mitwanderer keine, fuß-
kranke Nachfahrer der »Rest«!
Die vorgesehene Präsidiums-
übergabe soll trotzdem ge-
klappt haben. Aber welch' eine
Überraschung! Das Präsidium
stellt fest, daß sich noch nie-
mand für einen Vortrag gemel-
det habe. Als Ersatzmann
sprang der Schriftführer Klaus

Frank ein, der sich das »Kreuz-
Urteil" des BVG vornahm.

OT 46 Karlsruhe bereitete sich
auf eine Harn bürg-Reise Mitte
September 95 vor. Christoph
Klaas referierte deshalb vorher
mit Lichtbildern über die Ge-
schichte der Stadt, um die Ol-
dies richtig einzustimmen. Mi-
chael Huxhold befaßte sich mit
den Bauwerken »Unterführun-
gen«. Christa Klaas nahm sich
im November des Verhältnisses
zwischen Baden und Elsaß an.

OT 85 Ortenau i. Gr. gedach-
te am 17. November 95 des
fünften Wiederkehr der Tisch-
gründung. Bei 18 Mitgliedern
hätte dies eigentlich mit Leich-
tigkeit der noch ausstehende
Charterabend sein können. Die
Charterurkunde liegt bekannt-
lich ab 7 Mitglieder bereit, um
offiziell in OTD aufgenommen
zu werden.

OT 101 Schwäbisch-Hall i.
Gr. aktiviert sich im Schnell-
schritt. Schon 12 Mitglieder
wurden gewonnen, ein Jahres-
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Programm aufgestellt und der
Chartertermin mit dem 13.-15.
September 1996 festgelegt. Die
gemeinsame Feier mit dem
dann zwanzigjährigen RT 101
kann somit steigen. Der Fest-
ausschuß von RT/OT ist bei der
Arbeit. Die OT-Grundausstat-
tung wurde bestellt. Vortrage
werden trotz dieser umfangrei-
chen Regulanen in der Grün-
dungsphase auch noch gehal-
ten. So nahm sich Vizepräsi-
dent Roland Samer sein Hobby
und stellte die »Welt der Zinnfi-
guren« vor. Dietmar Lemke be-
faßte sich mit "Sinn und Unsinn
der Qualitätssicherung". Gün-
ter Scheuerle informierte über
den »Fuchsbandwurm«.

OT 129 Schönbuch tagt seit
Oktober 95 im Hirschen in Sm-
delfingen und nicht mehr in Her-
renberg. Über vier Vorträge
kann berichtet werden. Rainer
Kramer nahm sich die »Inner-
betriebliche Altersversorgung«
vor, Clemens-Otto Buchegger
die »Lebensweisheiten für Füh-
rungskrafte«, Eckhard Cordes
»Daimer Benz im Jahre 1995 -
Ergebnisse und Strategien« und
Otfned Hoffmann die »Europäi-
sche Währungsunion - Chan-
cen oder Risiko?«. Der Jahres-
ausflug führte am dritten Sep-
temberwochenende nach Ham-
burg, wo 1 Woche vorher auch
OT 46 Karlsruhe weilte!

OT 136 Lahr macht es mir mit
einem Protokoll vom 11. Okto-
ber 95 einfach. Der Sekretär
Rainer Kary wollte die Teff's in
verschiedenen Lokalen bei lek-
kerem Essen und dem Aus-
tausch von Urlaubserinnerun-
gen einfach einmal unterbre-
chen, um endlich einmal ein
Protokoll schreiben zu können.
So sprach er selbst - wie sein
Kollege von OT 25 - über die
»Novellierung der Landesbau-
ordnung von Baden-Württem-
berg« und die nunmehrige Mög-
lichkeit von genehmigungsfrei-
en Bauvorhaben (Kenntnisga-
beverfahren).

Bei OT 138 Nürtingen hielt
Gerhard Dangel, Trainer im

Wurtt.-Tennisbund, einen Vor-
trag über "Sport, Gesundheit,
Leistung«, Hans-Peter Bader
über das "Musikschulwesen«
und Gerhard Kolb über »Sek-
ten«

Hallo OT 140 Crailsheim! Was
macht das Tischleben und wie
geht es dem neuen Präsidium?
Habe schon seit März 1995
nichts mehr von Euch gehört.

OT 323 Stuttgart startet wie
OT 101 durch. Nach der Grün-
dungsfeier am 10. Juni 1994
steigt am 15, Juni 1996 schon
die Charterfeier. Auch hier hat
das OTD-Präsidium auf Antrag
des Distriktpräsidenten seine
Zustimmung zum Termin erteilt.
Es gab keine Überschneidung
mit anderen OTD-Terminen. Ihr
könnt nun fest planen. Der Ja-
pan-Reisende Joachim Pietsch
gab an einem Tischabend »Ein-
blicke in die Japanische Ge-
schäftswelt und Lebensmenta-
lität«.

Distrikt X

Für den Distrikt X
berichtet Helmut Götz
(OT 125 Heidenheim)

OT 2 Konstanz berichtet über
ein Mannersegeln bei strammen
Winden auf dem Bodensee -
die etwas kühle Reise wurde
deshalb mit »Bodenseewasser«
angewärmt. - Die beste Prä-
senz mit »22 Oldies- wurde bei
einem reinen Männermeeting
erzielt (ist das Fort- oder Rück-
tritt?). Ebenfalls »men-only« war
beim Bademeeting, ohne Ba-
den, bei Conny angesagt. Dies
fand zusammen mit Konstan-
zern Tablern und vier indischen
Gasten bei Windstarke 3 wind-
geschützt »hinterm Haus« statt.
- Im September war Familien-
wandertag (mit Damen !! Hun-
de, Katzen...) angesagt. In Nr.
10/95 wird von »OTD aufoktui-
rerten indischen Jugendlichen
gesprochen. Ich sage Euch in
Konstanz Dank für Eure hospi-
tality. Dies gilt selbstverständ-
lich für alle Tische und nicht nur
immer für die gleichen!

OT 37 Ravensburg laßt sich
über Postmoderne Architektur
berichten. Als Beispiel sei nur
erwähnt das UN-Gebäude in
N Y. Die Nüchternheit dieses
Stils führte aber zu einer gewis-
sen Monotonie und Verödung
der Stadtbilder. Ein weiterer
Vortrag befaßte sich mit den
Beziehungen der Doppelstadt
Ravensburg - Weingarten. An-
scheidend ein heikles örtliches
Thema.

OT 93 Ulm/Neu-Ulm bench
tet u. a. über die Ämtervergabe
und »Privatladung - bei dem
vorliegenden Kassenstand ist
dies sicher auch notwendig -.
Auch in Ulm immer wieder das
gleiche: mangelnde Präsenz.
Ein Kurzvortrag befaßt sich in
der Garnisonsstadt mit dem
Thema Wehrübung.

OT 125 Heidenheim - Man-
fred als neuer Präsident zitiert
als Jungfernrede ein Gedicht
und mein echt schwäbisch ois
oms ander. Zusammen mit RT
125 Heidenheim wird das 15-
lahnge Charter|ubiläum von Hei-
denheim gefeiert. Höhepunkt
war eine Spontanemlage der
Wiener Sängerknaben zu spä-
ter Stunde, die zufällig im glei-
chen Hotel übernachteten.
Ebenfalls zusammen mit RT
wird ein Vortrag veranstaltet
zum Thema »Die Probleme ei-
nes mittelständischen Unter-
nehmens«. Der nächste Vortrag
gilt dem Thema 8 oder 9 Jahre
Gymnasium. Der Schulleiter ei-
nes Traditionsgymnasiums zeigt
beide Seiten objektiv auf. Lei-
der kann auch die intensive Dis-
kussionsrunde keine Ideallö-
sung für alle Schüler aufzeigen.

Distrikt XI

Für den Distrikt XI
berichtet Rainer Trißl
(OT 98 Bayreuth)

Also da zuckt doch tatsächlich
da und dort noch Leben bei
den Xlern!

OT 49 Weiden
feierte mit 47 Personen als »tol-
ler Club« zusammen mit RT 49
Vertretern die Präsidentenüber-
gabe. Die Höhepunkte des letz-
ten Tablerjahres: Party bei Bert
und Brigitte Röscher, 25 Jahre
RT 49. Inselfest, Luisenburg,

Präsidentengeburtstag, Oper
Regensburg und drei Neuauf-
nahmen. Claus Körber, der
neue Präsident, versprach zu-
kunftsonentierte Meetings und
engeren Kontakt zu RT 49. Üb-
rigens »verkörpert Claus den al-
ten Tabler, der stets versucht,
nicht vernünftig zu werden und
mit aller Macht jung zu bleiben «

OT 205 Chemnitz
schickte im September '95 das
erste Protokoll! Bravo! Da wird
eine Teilnahme am Halbjahres-
treffen in Dresden und eine
Weihnacht im Erzgebirge ge-
plant. Geradezu gierig ist man
auf das OT-Treffen in Bergheim.
Und kurzfristig will man Pilze
suchen. Hoffentlich nicht nur an
den Fußzehnen..

OT 98 Bayreuth
bleibt seinem Stil auch weiter-
hin treu und feiert seine Mee-
tings als Homemeetmgs. Silve-
ster wird das 50. Homemee-
ting seit 1990 zelebriert wer-
den. In den Herbstferien steht
ein Großereignis ms Haus: wir
fahren zu unseren Freunden
nach Frankreich. Wir werden
von den Tischen in Straßburg,
Tours und Nantes erwartet. In
Nantes. In Nantes werden wir
vor der gewaltigen Kulisse ei-
nes Regionaltreffens die Jume-
lage mit unserem Partnertisch
vollenden. Ist doch was, oder?

Amberg, Coburg, Erlangen,
Nürnberg und Schweinfi-*
waren sprachlos...

Distrikt XII

Für den Distrikt XII
berichtet Frank Schornack
(OT 149 Augsburg)

bebe Freunde,
ein herzliches Dankeschön für
die vielen Vorschußlorbeeren
und das große Vertrauen, das
Ihr mir in Dillmgen bei der Wahl
zum Distnktsprasidenten entge-
gengebracht habt. Wir alle, die
wir am 16.09.95 in Dilimgen da -
bei sein konnten, waren sehr
angetan von den Berichten der
Präsidenten aus dem Leben un-
serer XII-er Tische.
Den Mitgliedern von OTT 54 Dil-
lingen-Laumgen danken wir
ganz herzlich für das bestens
organisierte und charmant aus-
gerichtete Distriktstreffen .
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Noch ein persönlicher Dank an
alle Tischsekretäre: Eure Proto-
kolle treffen, bis auf die von Re-
gensburg und Kempten, regel-
mäßig bei mir ein Ich werde
mich bemühen, alle bonmots für
die Protokollsplitter herauszu-
picken.

OT 19 München
Es gab kaum eine Sommerpau-
se, denn man spielte für einen
Wanderpokal Tennis, traf sich
mit RT13 und RT50 und emp-

1 alte Bekannte von OT Ant-
werpen. J. u. J. Hoffmann lu-
den zu einer interessanten Be-
sichtigung auf einen Bauernhof
für Flachsanbau, Austernpilze,
Lamas usw. ein.
Horst-Helmuth berichtet vom
Versuch einer Triglav-Bestei-
gung, Johannes besuchte das
„Patenkloster" Sticna und Pitt
erhält die augenzwinkernde Zu-
sage des Präsidenten nach vor-
heriger Vorlage des Manuskrip-
tes über Giacomo Casanova zu
referieren. Das Bild dieses be-
rühmten Sohnes der Stadt Ve-
nedig (1725-1798) ist stark ver-
fälscht durch schwülstig,
schlüpfrige Übersetzungen und
vor allem durch das Heraushe-
ben seiner erotischen Amouren.
JA'qr er nun der Macho und ein
^ühlsloser, eitler Zyniker des
18. Jhdts. oder war er die hu-
morvoll heitere, hochgebildete
Persönlichkeit, die ihr Geld mit
„Heilungen" und Glücksspiel
verdiente?

OT 34 Memmingen
Zu allererst bin ich um die Kor-
rektur eines Fehlers im Text ge-
beten worden, der sich schon
im Tischprotokoll in Memmin-
gen eingeschlichen hatte: In
Depesche N/95 wird über ein
Referat von Hans Münzberg
über „Stand und Entwicklung
von Organtransplantationen"
berichtet. Die Überlebensfähig-
keit von transplantierten Nieren
betragt nicht wie geschrieben 7
bis 10 Jahre, sondern doppelt
so lange oder mehr. Die „Er-
satzprotokollerm" Monika Wil-
helm berichtet, daß Ende Sep-
tember das Jubiläum 30 Jahre
RT 34 Memmingen und ein

Nummerntreffen der 34er Ti-
sche stattfand. Besonders po-
sitiv ist zu vermerken, daß es
sich OT 34 Memmingen zur
Aufgabe machen will, den ver-
schollenen Tisch von OT 141
Kempten wieder zu aktivieren.

OT96lngolstadt
Der Juli stand ganz im Zeichen
einer Raditour von hm und zu-
rück 43 km nach Neuburg an
der Donau. Unter Pauls Anlei-
tung irrte man im dichten, weg-
losen Unterholz und hatte so
manche harmlose Bodenberüh-
rung. Im September-Meeting
widmete man sich wieder dem
Service-Projekt mit der Selbst-
hilfegruppe für Schädel-Hirn-
Verletzte. Werner ist hier sehr
aktiv und kümmert sich um die
Geräteliste.

OT 99 Rosenheim
Man lud die Fa. Zeiss an den
Tisch und erfuhr viel Neues über
die unterschiedlichsten Fern-
glassysteme. Vor allem das
Hand-Nachtsichtglas muß es
einigen Tablern angetan haben,
denn sie entdeckten mittels die-
ser Sehhilfe eine in feinste Reiz-
wäsche gekleidete Dame im
Stockwerk über Jonis Laden.

OT 149 Augsburg
Tischsekretär Richard möchte
nicht, daß man ihm eine nach-
lassende Pflichtauffassung
nachsagt, kurzum er schreibt
wieder seine von allen sehr ge-
schätzten Protokolle.
Mathias, der Vize, muß inzwi-
schen öfter, als er es vorausse-
hen konnte, die Pflichten des
reisefreudigen Präsidenten
übernehmen. Zusammen mit
Sabine und Frank besuchte er
denn auch das Euro-Meeting
der 149er Tische in Maassluis
bei Rotterdam.
Von Stefan wurde in diesem Zu-
sammenhang von der Aufnah-
me eines Nicht-Tablers bei OT
in Sao Paulo berichtet, der sich
als Glücksgnff erwiesen hatte.
Die Partnerin des neuen Mit-
glieds soll Nymphomanin gewe-
sen sein und ein völlig neues
Leben in das Tischgeschehen
gebracht haben.

Termine

Distriktversammlungen
20.4.96 Distrikt III
15.6 96 Distrikt IX
21.9 96 Distrikt XII

Charter-Feiern
16.03.96 OT133
25.05.96 OT144
31.05 -02.06.96 OT 341
07.-09.06.96 OT 165
15.06.96 OT323
13.-15.09.96 OT101

OT 92 Bremen
OT 323 Stuttgart
OT 149 Augsburg

Soest
Peine
Düsseldorf
Wmsen/Luhe
Stuttgart
Schwabisch- Hall

Nationale Veranstaltungen - AGM - Halbjahrestreffen
26.-28.04.96
10.-12.05.96
07.-09.06.96
04.-06.10.96
23.-25.5.97

Internationale
29.-30.03.96
08.-10.03.96
13.-14.04.96
18.-21.04.96
26.-28.04.96
24.-26.05.96
01.-03.06.96
07.-09.06.96
14.-16.06.96
14.-16.06.96
28.-30.06.96

20.-22.09,96
18.-20.10.96
25.-27.10.96
25.-27.10.96

10.96

Special Events
13.07.-03.08.96
19.07.-28.07.96

AGM LCD u.Club 45
AGM OTD
AGM RTD
Beirat OTD
AGM OTD

in Leer
in Wiesbaden
in Dresden
in Stuttgart
in Schwerin

Veranstaltungen (AGM's, HYM's und HIT's)
Region 12, Elsaß, Club 41 in Attenschwiller
AGM Niederlande
AGM Dänemark
AGM England
AGM Finnland
AGM Schweden
AGM Neuseeland
AGM Frankreich
AGM Italien
AGM 41-International
AGM Österreich
AGM Zypern
AGM Sudafrika
AGM Belgien
AGM Schweiz
HYM 41 International
AGM Indien

in Steenbergen
in Odense
in Birmingham
in Tampere
in Göteborg
in Wellington
in Straßburg
in Tnest
in Triest (Pretour!)
in Graz
in?
in Pietersburg
in Wetteren
in St.Gallen
in St.Gallen
in?

Tablers Südseereise mit Club 41 OT Schweiz
Children s Summer Camp (Belgien)

OT 154 Dillingen-Lauingen
Es gab überschwengliche Wor-
te von Vize Elmar über ein ge-
lungenes Wochenende mit dem
franzosichen Partnertisch Dra-
guignan (70 km nördlich von
Nizza).OB Hans-Jürgen Weigl,
selbst ehemaliger RT-Ier, ließ es
sich nicht nehmen die Gaste
persönlich zu begrüßen. RT Dil-
Imgen-Laumgen, RT 154 Rhoon
aus Holland und Past-Präsident
Joachim Fetzer aus Paderborn
ließen sich das Festwochenen-
de ebenfalls nicht entgehen.

Von OT 332 Regensburg und
OT 141 Kempten bekomme
ich leider keine Protokolle.

ANZEIGE

So kommt Ihr clever zu Neu-
en/fast neuen AUDI/VW zu
unglaublich günstigen Prei-
sen! Alle Modelle - vom A8,
A6, AVANT, TDI, Quattro, Ca-
brio bis zum Golf automatic als
Geschäfts-/Jahres-A/o rstands-
und Direktionswagen. Mit Mwst.
und damit G-Leasing durch Eu-
ren Arbeitgeber gut möglich.
Ruft/Faxt einfach an und nennt
uns Eure konkreten Vorstellun-
gen:
Jahreswagenbörse
Anke Huhle-Koorevaar
Tel 06136-2282
Fax: 06136-2615
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C14054
Postvertriebsstück - Gebühr bezahlt
OTD Rendsburg
Klaus Kraft
Postfach 8 04
24758 Rendsburg

EINLADUNG zum AGM in Wiesbaden
vom 10. - 12. Mail996
ERLEBNISWOCHENENDE in der ehemaligen
Residenzstadt der Nassauischen Herzöge

Wo der Kaiser baden ging, Dostojewski den „Spieler" schrieb,
dort findet vom 10. - 12. Mai 1996 das Nationale AGM vom Club 41 OldTablers Deutschland
im Pallas Hotel, Augusta-Viktoria-Str. 15, Wiesbaden, statt.

Freitag, 10. Mai 1996
bis 18.00 Uhr
19.30 Uhr

Samstag, 11. Mai 1996
9.00 Uhr
9.45- 10.15 Uhr

11.30 - 12.15 Uhr

12.45- 13.00 Uhr

Alternativ:

15.15-17.30 Uhr

AGM:
15.00- 18.00 Uhr
19.00 Uhr
20.00 Uhr

Sonntag, 12. Mai 1996

Einchecken der Zimmer
Welcome
Nassauischer Abend mit rustikalem Büffet

Fahrt zu den Kleinoden des Rheingaus
Abfahrt mit Bussen vom Hotel
Besuch der St. Valentinskirche, einer der schönsten gotischen
Kirchen des 14. und 15. Jahrhunderts am Mittelrhein
Fahrt zum beruhmnten Schloß Johannisberg
mit herrlichem Blick in das Rheintal (Fürst Metternich)
Besichtigung des Zisterzienserklosters Eberbach
aus dem 12. Jahrhundert, wo ein Teil des Films
„Der Name der Rose" gedreht wurde.
Im Kabmettkeller kleine Weinverkostung.
Rückkehr zum Hotel

Shopping auf der „Rue" im eleganten Ambiente

Stadtrundfahrt in und um die Landeshauptstadt Wiesbaden,
der ehemaligen Residenz der Nassauer Fürsten und
Badezentrum römischer Legionäre im 1 .-3. Jahrhundert n.Chr.

Nationales Annual General Meeting
Bannertausch
Festliches Dinner Dancing

Farewell Jazz Brunch

Ermäßigter Pauschalpreis für volle Teilnahme
ohne Hotel DM 243,-

Anmeldeformulare
anfordern bei:

Zimmer-Reservierungen
direkt vornehmen beim:

Klaus R. Schneider
An der Ringkirche 2, 65197 Wiesbaden
Telefon: 0611 -520651 p oder 0611 -944810 g,
FAX 0611-94481-23

Best Western Pallas Hotel Wiesbaden
Auguste-Viktoria-Str. 15, 65185 Wiesbaden
Telefon: 0611-3306250
FAX 0611-303960


